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Heimatzeitung

tür Stadt und Land

BADISCHE

ABEVLEIIIIN
Erscheint täglich außer Sonntags . Erfüllungsort : Karlsruhe . Monatsbezugs -

bzw . 54 Pfennig

Karlsruhe , Donnerstag , den 22 . September 1949

entgegen . Anzeigengrundpre

preis 2. 40 DM zuzüglich 40 Pfennig Trägergebühr bei Zustellung ins Haus

bei Postzustellung . Bestellungen nimmt jedes Fostamt
is : Die l2gespaltene Millimeterzeile 25 Pfennig .

Einzelpreis 15 Pfig .

SGewerkschaften warnen Adenauer
LSd - Senator fordert deuische Wiederauftüstung

Von Regierungserldärung
bitter enttäuscht

DUssSEIpORF . Zur selben Stunde , da der
Führer der Opposition im Bundestag , Dr . Kurt
Schumacher , seine Stellung zur Regierungs -
politik umriß , drückte der Bundesvorstand
des DGB seine Enttäuschung über die Re -

gierungserklärung Dr . Adenauers aus .

Rechtzeitig und wiederholt hatten die Ge -

werkschaften ihre Forderungen an den

Bundestag angemeldet . Ste hatten auch keine
Unklarheit darüber bestehen lassen , daß von
der Erfüllung dieser Forderungen das Maß
ihrer Mitarbeit an den Aufgaben der Bun -

desregierung anhängen würde . Auf diese

Forderungen , so erklärte der Bundesvorstand ,
ist Dr . Adenauer mit keinem Wort einge -
gangen . Die Gewerkschaften , seien , so heißt

es in der Erklärung , vor allem befremdet
über das Fehlen positiver Hinweise auf die

künftige Regierungspolitik der Sozialisierung
der Grundstoffindustrien und der Demokra -

tisierung der gesamten Wirtschaft des Landes

Die Enttäuschung der Gewerkschaften ist
um so bitterer , als ihr Anteil an der Auf -

rechterhaltung von Ruhe und Ordnung seit
Gemn Zusammenbruch unzweifemaft ist und
auch von ausländischen Staatsmännern aus -
drücklich anerkannt wurde .
nauer davon mit keinem Wort gesprochen
habe , betonen die Gewerkschaften , ist um s0
enttäuschender , als sie daraus zugleich die

geringe Bereitwilligkkeit des Bundeskanzlers
erkennen müßten , den Gewerkschaften das

imnen zukommende Maß an Mitverantwor -

tung zu geben . Diese offizielle Außerung ist
einer Warnung gleichzusetzen .

Daß Dr . Ade -

Als Schutz gegen die Sowjetunion
Italien und Frankreich haben zuviel Kommunisten

WASHINGTON . ( dpa ) In der Debatte des

UsSA - Senats über das Waffenhilfsprogramm

forderte der demokratische Senator Walter

George am Mittwoch die Wiedererrichtung

einer deutschen Militärmacht , um jeder so -

wietischen Aggression entgegenzutreten .

Deutschland , sagte George , sei das einzige

Land , das Westeuropa ausreichende Sicher -

heit geben könne .

Er kritisierte den Abbruch deutscher Rü -

stungsfabriken und erklärte , Italien und
Frankreich könnten wegen des größten An -
teils der Kommunisten an ihrer Bevölkerung
gegen die Sowjetunion noch nicht einmal
mobilisieren . Nach dem Atlantikpakt seien
die USA verpflichtet , jeden der Unterzeichner -
staaten zu verteidigen , sagte George . „ Kann
es angesichts dieser Verpflichtung Deutsch -
land nicht gestattet werden , eine gewisse
militärische Stärke zu entwickeln , die unbe -
dingt notwendig wäre , falls der östliche An -
greifer sich dem Rhein nähern sollte ? “

Deutschland werde auf die Dauer kein VNa-
kuum bleiben und sich entweder dem Osten

oder dem Westen zuwenden . Eineinhalb Jahr -
hunderte lang habe Deutschland Aggressions -
versuche aus Osteuropa zurückgewiesen .
Wenn man einen baldigen sowjetischen An -
griff befürchte , erklärte George , dann sei es
sehr kurzsichtig , deutsche Rüstungswerke
abzubrechen und den Deutschen die Ge -
legenheit zu geben , sich der russischen Ein -
flußsphäre zuzuwenden . Er glaube aber selbst
nicht an einen unmittelbar bevorstehenden

Todeslager in Sibirien
70 000 Deutsche bei Archangelsk ums Leben gekommen

BERLIN ( dpa ) . Der amerikanisch lizenzierte Berliner „ Abend “ berichtet am Mittwoch ,
daß bis 1948 in einem Lager in der Nähe von Archangelsk fast 70 000 Deutsche , hauptsäch -
lich Ostpreußen , durch Hunger und Mißhandlungen um Leben gekommen seien .

In dem genannten Gebiet sollen die mit

Ausländern belegten „ Sklavenlager der So -
wjetunion “ liegen . Dort befänden sich auch
etwa 8000 während des Krieges zum Dienst
in der deutschen Wehrmacht gepreßte Elsässer
und Lothringer . Französische Bemühungen um
Entlassung dieser französischen Staatsbürger
seien bisher ohne Erfolg geblieben . Der bis -
herige Leiter des „ Todeslagers “ sei jetzt in der

Abteilung für innere Angelegenheiten bei der

sowjetischen Militärverwaltung in Karlshorst

tätig .
Sowjets planen Ostregierung

BERLIN ( dpa ) . Die Rechtsabteilung der so -

Wjetischen Militärverwaltung in Berlin - Karls -

Donkle Ceschäfte

beim Düsseldorfer Boxtug
DUSSELDORNM . ( dpa ) Der Werbefach -

mann Walter Kahmann wurde nach dem

Boxmeisterschaftskampf Neusel - ten Hoff
in Düsseldorf in der Nacht zum Montag
unter dem Verdacht der Falschgeld -
hehlerei festgenommen . Er besaß bei
seiner Verhaftung noch falsche Fünf -
marknoten . Kahmann war von dem Ver -
anstalter Willy Koers mit Werbearbeiten
für das Boxtreffen und der kaufmänni -
schen Abwicklung des vom NWDR
künstlerisch betreuten „ Sportballes der
Prominenten “ beauftragt worden . Kah -

mann steht auch im Verdacht , Gagen -
vorschüsse für diesen Sportball in Höhe

von etwa 5000 DM unterschlagen zu

haben . Gerüchte , nach denen der Box -

veranstalter Koers mit den falschen

Banknoten in Verbindung gebracht wor -

den ist , werden als falsch zurückgewrie -
sen . Auch die gegen Koers erhobenen

Beschuldigungen des Betrugs seien un -

gerechtfertigt . Die Boxer , die am „ Tag
der Meisterschaften “ teilgenommen ha -

ben , sind It . Vertrag abgefunden worden .

horst hat , wie von unterrichteter Seite mitge -
teilt wird , von der deutschen Justizverwaltung
der Sowjetzone Angaben über Gliederung und
Person alle Besetzungen der Ministerien in
den deutschen Regierungen der Weimarer Zeit

angefordert . Gleichzeitig wurden Anfragen
nach der Geschäftsordnung der damzligen
Reichsregierungen gestellt . Dieses sowietische
Interesse wird als sachliche Vorbereitung für
eine deutsche Regierung in der Sowjetzone
gewertet .

6

sowjetischen Angriff . Sollte andererseits doch

einer bevorstehen , dann würde selbst eine

viermal höhere Summe als die im Waffen -

hilfsprogramm geforderte nicht ausreichen ,

um Westeuropa zu verteidigen .

Schwarzer Markt wird teurer

MUNCHEN . ( dpa ) Die Schwarzmarkt -

preise für amerikanische Zigaretten so -

wie Bohnenkaffee und Schokolade haben

seit der Pfundabwertung in München

merklich angezogen .

Beratungen über D - Mark

dauern an

BONN ( dpa ) . Das Kabinett beschäftigte sich

am Mittwochabend in außerordentlicher Sit -

zung mit den Vorschlägen des Zentralbank -
rates der Westdeutschen Notenbank über die

deutschen Maßnahmen nach der Pfundabwer -

tung . Das Kabinett beschloß , die Pläne für die

Abwertung der D - Mark den Alliierten Finanz -

beratern zu unterbreiten . Unmittelbar im An -

schluß an die Sitzung des Bundes - Kabinetts

nahmen Mitglieder der Regierung Adenauer

und deutsche Finanz - Sachverständige mit

Vertretern der hohen Kommissare im Rhein -

hotel in Godesberg Besprechungen über die

Umwertung der D- Mark auf . Von alliierter
Seite waren amerikanische und französische
Finanzexperten , sowie der Leiter der briti -
schen Finanzabteilung bei der hohen Kom -

mission , Sir Cecil Coates zugegen .

Feierlicher Akt auf dem Petersberg
Bundeskanzler vor den Hohen Kommissaren — Besatzungsstatut in Kraft

BONN . Auf dem Petersberg gab der neue

Bundeskanzler den hohen Kommisssren die

exfolste Konstituierung des Bundestages , die
Wahl des Präsidenten und die vollzogene Re -

gierungsbildung bekannt .

Damit waren die Voraussetzungen für das
Inkrafttreten des esatzungsstatuts erfüllt ,

das seit Mittwochvormittag für die Bundes -

republik Gültigkeit besitzt .

Im Empfangssaal des Amtssitzes der Hohen
Kommission auf dem Petersberg richtete der
Bundeskanzler an die drei Hohen Kommissare
eine Ansprache . Das Besatzungsstatut lege der

Bundesrepublik große Beschränkungen auf .
Dr . Adenauer gab jedoch der Hoffnung Aus -

druck , daß die Westmächte die in das Besat -

zungstatut aufgenommene Revisions -
klausel baldmöglichs und weitgehend an -
Wenden würden .

Eine stabile innere Ordnung Westdeutsch -
lands sei erst gewährleistet , so erklärte der
Bundeskanzler , wenn der Triebsand der
Flüchtlinge in festen Boden verwandelt werde .
Der Bundeskanzler bat die Hohen Kommis -

sare , sich bei ihren Regierungen dafür zu ver -
Wenden , daß das Vertriebenenproblem auf in -
ternationaler Basis gelöst werde . Dr . Adenauer
gab ferner dem Wunsche Ausdruck , daß die
durch das Ruhrstatut eingeleitete Kon -
trolle der Westdeutschen Schwer - ⸗
Industrie keine einseitige Maß -
nahme bleiben würde , sondern daß eine
europàische Organisation geschaffen werde ,

Ruſdlandheimkehrer wollen Reimann sprechen
BONN ( dpa ) . Zwei Rußland - Heimkehrer ,

die auf ihrem Weg zum Heimkehrerkranken -
haus Bad Neuenahr am Dienstag abend in
Bonn nicht weiterfahren konnten , wohnten
am Mittwoch auf Einladung eines CDU - Ab -
geordneten der Plenarsitzung des Bundes -
tages bei . Sie wurden Bundeskanzler Dr .
Adenauer und Bundestagspräsident Dr . Köh -
ler vorgestellt und von diesem in das Bundes -
haus - Restaurant eingeladen , wo sie in völlig
abgerissener Uniform und zerlumptem Schuh -
werk einiges Aufsehen erregten . Für Don -
nerstag haben sie eine Einladung von der
SPD in das Bundesbaus erhalten . Die beiden
Heimkehrer , ein früheres KPD - Mitglied und
ein ehemaliger SS - Angehöriger , haben , wie
sie einem dpa - Korrespondenten mitteilten ,
den,einzigen Wunsch “ einmal mit
Max Reimann von der KPDsPpre -
chen zu können . Der früher der KPD

Angehörende würde dies , wie er sagte , gerne
vom Rednerpult des Plenarsaales aus tun ,
um Reimann lieber „ zwei Fäuste als eine “

entgegenzuhalten .

Steinhoff in Ungnade
BERLIN . ( dpa ) Der britisch - lizenzierte

„ Tag “ berichtet aus Potsdam , daß der bran -

denburgische Ministerpräsident Dr . Karl
Steinhoff ( SED ) nicht mehr das . Vertrauen
der Besatzungsmacht habe . Bald nach den
Goethefeiern in Weimar , denen er als Ver -
treter des Landes Brandenburg beiwohnte ,

habe Dr . Steinhoff auf ärztliche Anordnung
ein Sanatorium in Babelsberg aufgesucht .
Auf Anfragen habe das Ministerpräsidenten -
Büro mitgeteilt , Dr . Steinhoff befinde sich
in Urlaub . Dr . Steinhoff gehörte früher der
SPD an .

Dp ' s sollen Deutschen gleichgestellt
werden

LEMGO ( dpa ) . Vertreter der britischen Mi -
litärregierung und der Länder - Regierungen
der britischen Zone vereinbarten am Mitt -
woch auf einer Konferenz in Lemgo , daß die
heimatlosen Ausländer , die in Deutschland
bleiben , in den Wirtschaftsprozeß eingeglie -
dert und rechtlich den deutschen Staatsbür -

gern gleichgestellt werden sollen . Die Vertei -
lung der heimatlosen Ausländer auf die ein -
zelnen Länder soll ohne Rücksicht auf ihre
Nationalität so schnell wie möglich vorberei -
tet werden .

Penicillin oder Käse ?

KOPENHAGEN . ( dpa ) Durch die Behand -

lung der dänischen Kühe mit Penicillin haben
die dänischen Meiereien große Verluste er -
litten , weil dadurch Käse im Wert von meh -
reren hunderttausend Kronen verloren ging .
Das Penicillin tötet nicht nur die Strep -
tokokken , die die Euterentzündung der Kühe
verursachen , sondern auch die Milchsäure -

bakterien , die für die Käsefabrikation un -
entbehrlich sind .

der die Grundstoffindustrien aller Länder un -

terstellt werden sollten .
Nachdem die Ansprache Dr . Adenauer von

deutschen Dolmetschern ins Französische und

Englische übertragen worden waren , antwor -

tete der französische Hohe Kommissar , Fran -

gois - Poncet , in französischer Sprache . Die

Westmächte wollen wohlwollend prüfen , in -

Wieweit eine internationale Intervention zur

Lösung des Vertriebenen - Problems erfolgen
könne und welchen Platz Westdeutschland

„ Wir bedauern , daß es nicht ganz Deutschland

*

ist “ — in der Europaföderation eingeräumt
würde .

Württemberg - Baden
will keine Flüchtlinge mehr

STUTTGART ( dpa ) . Der Beauftragte für

das Flüchtlingswesen in Württemberg - Baden ,
Willy Bettinger , erklärte am Dienstag vor
dem Landes - Flüchtlingsbeirat , Württemberg -
Baden müsse die Aufnahme neuer Flüchtlinge
ablehnen . Der Ende August von der Arbeits -

gemeinschaft der deutschen Flüchtlingsver -
waltung gefaßte Beschluß , im Flüchtlingsaus -
gleich 75 000 Heimatvertriebene in Württem -

berg - Baden anzusiedeln , trage den besonde -
ren Bedingungen des Landes nicht Rechnung .

Die Vertreter der kreisunmittelbaren Städte

Württemberg - Badens haben bereits vor eini -

gen Tagen auf einer Sitzung in Heidenheim

gefordert , daß zunächst die Länder der fran -
z6ösischen Zone die durchschnittliche Wohn -
raumdichte der Bundesrepublik erreichen

müßten , ehe Württemberg - Baden erneut Hei -
matvertriebene aufnehmen könne .

Wyschinski für Beendigung des „ kalten

Krieges “
NEW VORK ( dpa ) . Der sowjetische Außen -

minister Wyschinski erklärte am Mittwoch vor
Pressevertretern , er würde den „ kalten Krieg “
gern beendet sehen . Auf die Frage , ob der

„ kalte Krieg “ weitergehen werde , erwiderte

Wyschinski lächelnd : „ Ich will ihn nicht wei⸗
terführen . Und sie àalle würden ja auch keinen
heißen Krieg wünschen . “

Wyschinski gab bekannt , daß er seine erste

große politische Rede voraussichtlich am Frei -

tag in der UNO - Vollversammlung halten
werde . ( Reuter . )

Die Untergrundbewegung gegen Tito
LONDON ( dpa ) . Die Stalintreuen Unter -

grundorganisationen in Jugoslawien haben
sich nach Angaben des Triester Kommuni -
stenführers Vittorio Vidali vor einigen Wo -
chen zu einer einzigen Partei zusammenge -
schlossen . In einem Interview mit dem Trie -
ster Korrespondenten des „ Daily Telegraph “
erklärte Vidali , die Stalinisten wollten Tito
durch eine Revolution stürzen , jedoch wür -
den die Vorbereitungen dazu längere Zeit in
Anspruch nehmen . Vidali wandte sich gegen
alle Spekulationen , daß sowietische Truppen
angreifen könnten .

Die Kominform - Anhänger in Jugoslawien
hätten in waldreichen und bergigen Gebieten
eine Anzahl von Versammlungen abgehalten .
Ihre Stärke lasse sich im Augenblide nur
schwer schätzen .
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Schumacher antwortet Adenauer L
Scharfe Abrechnung mit den Schwächen des Regierungsprogramms

BONN . ( AZ) Der zweite Sitzungstag des Bundestages stand ganz im Zeichen der gro -gzen Rede des Vorsitzenden der SPD und Führers der Opposition , Dr . Kurt Schumacher .Mit seiner gewohnten Beredsamkeit zerpflũckte Schumacher die Regierungserklärung desBundeskanzlers und wies auf all die Probleme hin ,sicht auf die doch recht widerstrebenden Ansichten
behandeln gewagt hatte . Im Laufe der Rede gab
Bundestag , als Schumacher in scharf pointierterrechts parierte .

rung beteiligt seien . Den Zwischenruf
den Bemerkung : „ Wir haben Grotewohl

Dr . Schumacher wies dann 2u Beginn
seiner Rede darauf hin , daß die Erklä⸗
rung der Bundesregierung nicht für sich , Son -
dern zusammen mit der Politik der Parteien
betrachtet werden müsse , die die Bundes -
regierung bildeten . Wolle man den Kardinal -
satz , daß die Bundesregierung soziale Gerech -
tigkeit zum obersten Prinzip ihrer Handlungs -
weise machen wolle , voll akzeptieren , dann
hätte der Bundeskanzler mit diesem Pro -
Sramm am 14. August „ einen rauschenden
Wahlsieg über die Politik seines Wirtschafts -
ministers und seines Vizekanzlers davongetra -
gen “ . ( Zustimmung aus dem Hause . ) Aber
Sozialpolitik kostet etwas .

Der deutsche Besitz , der in seiner über -
wiegenden Mehrzahl hinter der neuen
Regierung stehe , habe diese bestimmt nicht
etabliert , um besonders große Aufwen⸗

dungen für das Volk zu machen .
Das Regierungsprogramm enthalte eine Reihe
nicht genau akzentuierter sozialpolitischer
Versprechen , dagegen sei es deutlicher mit
dem Versprechen der Steuersenkung gewor -
den . Auch die SpD halte das Steuerwesen
für reformbedürftig . Wenn jedoch die
Steuersenkung als Hauptpunkt
für die Grundlagen der wirtschaftlichen Er -
holung betrachtet werden soll , dann komme
Sie in Konkurrenz mit den so2zialen Lei -
stungen und den Besatzungskosten . Die
sozialen Leistungen und Steuersenkungen zu -
sammen , dürften sich wohl kaum verwirk⸗
lichen lassen . Schumacher zcg deshalb den
Schluß , daß die Steuersenkung als nahe Wahr -
scheinlichkeit vor uns stehe , die sozialen Lei -
stungen aber auf den Weg der Vertröstungen
kommen müssen .

Den idyllischen Ton Adenauers , der 80 tue ,
als ob alles nicht so schlimm sei , bezeichnete
Schumacher als überraschend . Darauf könne
er nur antworten , es sieht so aus , als ob alles
sehr viel schlimmer ist , als die Regierungs -
erklärung angedeutet habe . Die Erklärung der
Bundesregierung sei nicht nur interessant
durch das , was in ihr enthalten ist , sondern
fast nochi initèressanter durch das Ungenanmnte ,
fuhr Schumacher fort , Das Wort „ Arbeiter “

sei nicht einmal erwähnt worden , und auch
die Gewerkschaften habe man unerwähnt
gelassen , was undenkbar sei , denn ohne die
Gewerkschaften würde die Situation des

deutschen Volkes nach Innen und Außen sehr
viel schlechter werden .

Schumacher sprach dann über
die Stellung von Opposition und Regierung .
Schumacher definierte die Aufgabe der OppPO -
sition dahin , die Regierungsmacht zu begren -
zen und ihre totale Herrschaft zu verhüten .
Die Opposition wolle sich nicht erschöpfen in
der bloßen Verneinung der Regierungsvor -
schläge , sondern permanent versuchen , der
Regierung und ihren Parteien den positiven
Gestaltungswillen der Opposition aufzuzwin -
gen . Aus dem Wesen der Zusammensetzung

Regierung besteht die große Gefahr ,
da

dieser neue Staat ein autoritärer Besitz -
verteidigungsstaat

werden kann . Schumacher stellte fest , daß
wWir ohne Zweifel drei Ministerien z2zu
Viel haben . Merkwürdig sei der SpD in der

Regierungserklärung erschienen , daß kein
Wort vom Finanz ausgleich zu hö -
ren war , auch nicht von den Gemeinden und
ihrer Selbstverwaltung . Die SpD kündigte
stärkste Gegnerschaft an , wenn das Bundes -
grundgesetz nach Sinn und Buchstabe der
Einheitstendenzen entkleidet werde zugun -
sten veralteter föderalistischer Regungen .

zAn der Regierungserklärung sei zu be -
mängeln , daß sie über die deutschen Kräfte
des Widerstandes und die Opfer des Fa -

schismus kein Wort enthalten habe .
In bezug auf die Abwertungdes eng -

lischen Pfundes erklärte Dr . Schu -
macher , daß , nachdem wir mehrere Jahre im
toten Winkel gelegen hätten , jetzt in die eu -
ropäische Wirtschaftsgemeinschaft hineinge -
zogen würden . In dieser Situation komme
nun die Abwertung . Die radikale Trennung

des äußeren valutarischen Wertes der D- Mark
von dem inneren Kaufkraftwert sei nicht
Völlig möglich . Zum wirtschaftlichen Bild der
letzten neun Monate sagte Schumacher , daß⸗
die orthodoxe Geldpolitik der Bank deutscher
Länder ein Hemmnis für die wirtschaftliche
Entwicklung gewesen zu sein scheine . Hin -
sichtlich flnanzieller Auslandshilfen befürchte

die SPD , daß die ausländischen Beträge kaum
größer sein würden als das eigene deutsche
Aufkommen . Schumacher sprach sich für eine

Völlige Abkehr von der Produktion von Lu -
Xusgütern aus , dazu sei aber die Planung in
der Reihenfolge der Wichtigkeit der Güter
nötig .

Die SPD möchte nicht hineinrutschen in eine
Anerkennung der RBlockpolitik . Schumacher
erwähnte dabei die Godesberger Gespräche ,
die unterlassen werden sollten „ In den eisi -
gen Stürmen des kalten Krieges “ haben sich
manche Leute in Deutschland den Charakter
erkältet . Einige dieser Herren sind heute
Mitglieder der Bundesregierung ,
da sie bei der zweiten Godesberger Tagung

Zu einem lebhaften Wort wechsel kam es ,tionen der CDU und der For vorwarf , daß ihre Parteien in

die Adenauer am Vortag mit Rück⸗
innerhalb seiner Koalition nicht 2⁊u

es die ersten stürmischen Szenen im
Form Zwischenrufe von links und

als Schumacher den Frak⸗
der Ostzone an der Regie -

„ Grotewohl “ parierte Schumacher mit der treffen -
raus geschmissen . Ihr seid noch Nuschkoten ! “

nicht dabei gewesen seien , könne man hoffen ,
daß sie mit einem leichten politischen Schnup -
fen davongekommen sind .

Schumacher sprach davon ,
daß die deutschen Kommunisten die

Aufträge sowjetrussischer Auftraggeber8
erfüllten .

Dem müsse mit einer positiven Deutung des
deutschen Staats - un Soziallebens ent -
gegengetreten werden . Wenn die Kommu -
nisten bei der Wahl des Bundespräsidenten
ihre Stimme für ihn , Schumacher , abgegeben
hätten , so weise er darauf hin , daß im Osten
immer noch die Konzentrationslager gefüllt
würden . „ Die politische Erfahrung lehrt , es
Sibt nicht nur Wölfe im Schafspelz , es gibt
auch Schafe im Wolfspelz “ , ( Stürmische Hei -
terkeit ) .

Zur Preispolitik sagte Dr . Schuma -
cher , daß schlimmer als das Reichsdiktat einer
verabscheuungswürdigen Demockratie die
Preisdiktatur auf der Grundlage der Verab -
redung der großen Warenbesitzer und Pro -
duzenten seien . Schumacher befürchtete das
Entstehen neuer Monopole und Kartelle . Was
den Baumarkt angehe , so verlangte er in
erster Linie die Förderung des sozialen Woh -
nungsbaues , da die gewerblichen Bauten durch
die bisherige Steuerpolitik schon genügend
gefördert worden seien . Adenauer habe , be -
vor er Regierungschef geworden sei , davon
gesprochen , daß die Bundesregierung jedem
Deutschen ein Heim schaffen werde . „ An die -
ses Wort des jetzigen Herrn Bundeskanzlers
Soll die Regierung erinnert werden von der
Wiege bis zum Grabe . “ Das Schicksal der
Vertriebenen sei von der Existenz einer Bun -
desfinanzhoheit abhängig . Die Länder könn -
ten dieses Problem nicht lösen . Es dürfe nicht
zu einer Politik kommen , bei der die Not -
Wendigkeit dieser Hilfe von der Gemeinde
bis zum Bund und vom Bund dann auf in -
ternationale Hilfe abgeschoben werde .

Dem Ausland sagte Schümscher , daß die
JStzige Bebhandlung der Demoöntàg frag e
die Lösung der Flüchtlingsfrage außererdent -
lich erschwere . Der Vertriebene selbst werde

Wer soll Deutschlund
E. P. Deutschland ist außenpolitisch noch

nicht souverän . Auch nun , da wir einen Prä⸗
sidenten und eine Regierung besitzen , wird
unsere Bundesrepublik nach außen noch durch
die Hohen Kommissare vertreten . Dieser Zu -
stand wird nicht ewig dauern . Er endet spä -
testens beim Abschluß eines Friedensvertra -
ges . Aber auch heute schon wirkt er unzeit -
gemäß . Bei der Tagung in Straßburg war
Wiederholt von der Aufnahme Deutschlands
in den Europarat die Rede . Diese Frage gilt
Wohl als aufgeschoben , keineswegs jedoch als
aufgehoben .Im Europarat kann ein Staat aber
nur dann mitbestimmen , wenn er außenpoli -
tisch selbstbestimmend ist . Die Besatzungs -
mächte wären daher gut beraten , wenn sie
baldigst aus eigenem Antrieb die volle Sou -
Veränität Deutschlands herbeiführen würden .
Ein solcher Schritt müßte erlösend wirken und
die demokratischen Kräfte unserer Republik
stärken .

Die Situation wird allimählich grotesk . Eine
Reihe von fremden Staaten haben in Deutsch -
land diplomatische Vertretungen und Konsu -
late errichtet . Diese müssen nach der jetzigen
Lage bei den Hohen Kommissaren akkreditiert
Sein . Ihre Funktion aber erstreckt sich auf
die Betreuung der Beziehungen ihrer Länder
zu Deutschland . Nun wurde in Aussicht ge -
Stellt , daß nach der Konstituterung der Bun -
desrepublik in Bälde die Errichtung eigener
deutscher Handelsvertretungen mit konsülari -
schen Vollmachten im Auslande gestattet
werden soll . Ueber die Aufgaben dieser Ver -
tretungen herrscht aber völlige Unklarheit .
Werden sie lediglich geschäftliche Verein -
barungen treffen können oder auch berech -
tigt sein , über die Ein - und Ausreise nach
Deutschland zu entscheiden ? Der jetzt herr -
schende Zustand wird immer unhaltbarer .
Wenn ein Ausländer — sei es als Geschäfts -
mann , Journalist oder Privatmann — eine
Reise nach Deutschland unternehmen will , muß
er beim Military - Permit - Office der Alliier -
ten in der betreffenden ausländischen Haupt -
stadt um die Einreise ansuchen , In der Regel
vergehen viele Wochen , ehe ein solches Ge -
such genehmigt wird . Der im Auslande lebende
Deutsche hat , wenn er in sein Heimatland
kommen will , die gleiche langwierige Proze -
dur zu überstehen . Noch beschwerlicher ist
die Sache bei der Ausreise aus Deutschland .
Diese ist vielfach ein reines Glücksspiel , und
wWer nicht darauf gewappnet ist , zwei - und
dreimalige Ablehnungen in Kauf zu nehmen ,
soll sich — falls er nicht über besondere Für -
sprecher verfügt — lieber nicht erst auf ein
solches Abenteuer einlassen . Bestimmte alli -
ierte Stellen sind augenblicklich unzufrieden
darüber , daß sich nicht genügend Heimatver -
triebene zur Arbeitsannahme in England und
Frankreich gemeldet haben . Gleichzeitig aber
macht man anderen Heimatvertriebenen , die

nur als Bestandteil der deutschen Parteien
und des deutschen politischen Lebens seine
Wünsche durchsetzen können . Er warnte in
diesem Zusammenhang vor einem Rechts -
radikalismus . Zur Grenzfrage verwies

Schumacher darauf , daß die SpD nach 1945
längere Zeit die einzige Partei gewesen
sei , die sich gegen die Oder/Neiße -
Linie gewandt habe . Grenzprobleme dürf -
ten nicht einseitig diskutiert werden . Auch
die Grenzkorrekturen im Westen hätten ihren
bedeutsamen Wert . Zur Saarfrage führt er
aus :

„ Der Wille des deutschen Volkes und
seiner Gesamtheit geht auf den poli -
tischen Verbleib des Saargebietes bei

Deutschland . “

Das Schaffen eines selbständigen Saarstaates
und seine Vertretung im Europarat erscheine
als ein bedrohliches Hemmnis für die Ent -
wicklung der europäischen Zusammenarbeit .

Man solle nichts akzeptieren , was die Vor -
wegnahme von möglichen Lösungen im Frie -
densvertrag bedeute . Gleichzeitig müsse je -
doch erklärt werden , daß gewisse Methoden
der Auseinandersetzung mit uns nicht die
richtigen seien . Wenn wir einen wichtigen
Teil , einen entscheidend wichtigen Teil un -
Serer wirtschaftlichen Substanz mehr als vier
Jahre nach Einstellen der Gerichtsverhand -
lung verteidigen , dann sind wir deshalb
nicht Nationalisten . Genau die 14,5 Millionen
Tonnen Produktionskapazität in
der Stahlindustrie , um die wir uns
heute wehren , hatte Westdeutschland in der
Periode des, / sozialdemokratischen Kabinetts
Hermann Müller . Zur damaligen Bevölke -
rung seien 7½ Millionen Flüchtlinge hinzu -
gekommen , und die Größe des Wiederauf -
baues verlange einen außerordentlichen
Stahlbedarf . Zusammenfassend erzklärte
Schumacher , „ mit der Politik wie sie hier
Teile des Auslandes uns gegenüber einschla -
gen , kombiniert mit der Frankfurter Wirt -
schaftspolitik , werden wir bei Ablauf des
Jahres 1952 nicht in der Lage sein , die
deutsche Wirtschaft ohne amerikanische Hilfe
erfolgreich zu gestalten . “

Schumacher hat so in großen Zügen das
Programm der Opposition demje -
nigen der Regierung gegenübergestellt . Wir
sind nicht die bloße Negationserscheinung
dieser Regierung , wir sind etwas Selbstän⸗
diges . So wollen wir unsere Opposition füh -
ren mit dem Ziel : kür die Politik der
Sokzialistischen Demokratie , in
diesem Hause einmal die parla⸗
mentarische Mehrheit zu finden . “

im Auslund vertreten ?
2. B. einen Arbeitsplatz in Schweden nach⸗ -
weisen können , die größten Schwierigkeiten
bei der Ausreise . Es wäre ein Akt der Ge -
rechtigkeit , in dieser Angelegenheit wenig -
stens eine Erleichterung eintreten zu lassen .

Die Errichtung der Handelsvertretungen ,
die zweifellos der Kern späterer diplomati -
scher Repräsentationen sein werden , sollte
sorgfältig vorbereitet werden . Sie darf nicht
eine Sache smarter Geschäftsleute werden .
Wer Deutschland im Ausland vertreten wird
—in welcher Funktion dies immer geschehen
mag —ist ein politischer Repräsentant un -
serer Republik . Auf diese Repräsentanten
wird es ankommen , ob der Fundus àn Ver -
trauen , den Deutschland allmählich wieder
zurückgewonnen hat , vergrößert oder vermin -
dert wird . Man sollte sich an veraptwort -
licher Stelle darüber klar sein , daß weder alte
diplomatische Routiniers , noch reine kauf -
männische Agenten in der Lage sind , das Ver -
trauen des Auslandes zu Deutschland zu meh -
ren , Jeder , der mit dem versunkenen Regime
2zu tun hatte , ist im Ausland kompromittiert .
Es müssen neue Menschen hinausgesandt
werden , wenn wir nicht peinliche Erfahrun -
gen machen wollen . Wir dürfen naicht verges -
sen , daß die Umwelt sich seit dem Jahre
1932 oder selbst seit 1945 erheblich verändert
hat . In vielen benachbarten Ländern sind
ebenfalls neue Männer am Ruder . Es wäre
ein verhängnisvoller Fehler , nicht zu beach -
ten , daß 2. B. in den fünf skandinavischen
Ländern sowie in Großbritannien Arbeiter -
regierungen vorhanden sind . In Holland und
Oesterreich , in der Schweiz und in Frankreich
sind Koalitionsregierungen mit mehr oder
minder starker sozialistischer Führung im
Amt . Diese Tatsachen müssen auch bei der
Zusammensetzung der künftigen außenpoli -
tischen Vertretung Deutschlands berücksich -
tigt werden . Werden diese so aufgestellt , daß
sie 2. B. für Franco - Spanien oder Argentinien
Passen , kann man davon überzeugt sein ,
daß sie für die wichtigsten demokratischen
Länder ungeeignet sein werden .

Die Vertreter unserer Bundesrepublik für
das Ausland müssen so ausgewählt werden ,
daß sie das ganze deutsche Volk rertreten
und nicht nur eine auf keineswegs sehr star -
ken Füßen stehende Koalitionsregierung . Sie
sollten außerdem nicht nur eine Repräsen -
tanz von Zonen sein , sondern , wenn schon
de jure , so doch de facto , auch als Sprecher
des in Unfreiheit lebenden Teiles des deut -
schen Volkes gelten können . Darum hat die
Oeffentlichkeit Anspruch darauf , über die
vorhandenen Pläne unterrichtet zu werden ,
zugleich aber auch die Verpflichtung , alle
auf dem wichtigen Gebiet der Auslandsver -
tretungen getrof ' enen oder voch zu tretnꝗen
Vorkehrungen demokratisch zu kontrollieren .

Liquidierung der JEIA zu beauftragen .
Ausschuß wird alle Kontrollfunktionen

Donnerstag , 2 . Septerber 1946

Kurn gemeidet J
onn . Die Alliierten Hohen Kommissare be -

schlossen am Mittwoch in ihrer ersten Sitzung
auf dem Petersberg bei Bonn , einen neuge -
schaffenen Ausschuß für Außenhandel mit der

Dieser
über⸗

nehmen , die bisher von der JEIA ausgeübt
wurden .

Frankfurt . Das Zweimächtekontrollamt hat
mit dem Inkrafttreten des Besatzungsstatuts
am 21. September um 11 Uhr zu bestehen auf -
gehört . Ihm gehörten etwa 950 britische und
amerikanische Beamte an . Wie MacRädy be -
kanntgab , wird ein Teil von ihnen in den Stab
der britischen und amerikanischen Hohen Kom -
mission übernommen werden .

Frankfurt . Der amerikanische Hohe Kommis -
sar MeCloy dementierte in der „ Neuen Zeitung “
die Nachricht , wonach er sich für eine Abwer⸗
tung der D- Mark ausgesprochen habe .

Freiburg . Staatspräsident Wohleb wies am
Mittwoch in der Sitzung des Südbadischen Land -
tags die Vorwürfe zurück , seine Regierung gehe
in der Flüchtlingsfrage nach konfessionellen
Gesichtspunkten vor . Man habe bisher , Wie
Wohleb sagte , lediglich die konfessionellen
Wünsche der Flüchtlinge zu berücksichtigen
versucht . Im übrigen seien mehr protestanti -
sche als katholische Flüchtlinge nach Baden ge -
kommen .

Freiburg . Der südbadische Landtag verab -
schiedete am Mittwoch ein Gesetz für Ordnung
des Handwerks . Es bestimmt , daß der große
Befähigungsnachweis und die Pflichtinnungen
beibehalten werden . Ein zweites am Mittwoch
verabschiedetes Gesetz besagt , daß auf jeden
Volksschullehrer des Landes nicht mehr als 50
Schüler entfallen dürfen .

Rastatt .
Dienstag vor dem französischen MNilitärgericht
in Rastatt mit einer Zusammenfassung der im
ersten Prozeß erhobenen Beschuldigungen ge-⸗
gen mehrere ehemalige KZ- Aufseherinnen wie⸗
der aufgenommen . Im ersten Prozß konnte im
Juli auf Grund widerspruchsvoller Zeugenaus -
sagen noch kein Urteil gefällt werden .

Uelzen . Nach Mitteilung der niedersächsischen
Grenzpolizei sind in der Zeit vom 1. bis 20.
September 54 deutsche Polizisten aus der So -
Wjetzone nach Niedersachsen geflohen , gegen -
über 27 im ganzen Monat August . In den letz -
ten Tagen sind auch zwei „ Volkspolizistinnen “
na Niedersachsen gekommen , die nach ihren
Angaben Frauen in den Uranbergwerken be⸗
Wachen sollten .

Nürnberg . Der ehemalige tschechoslowakische
Gesandte in Moskau , Dr . Kasparek , dessen Gat -
tin und ein zweiter Diplomat sind aus der Tsche -
choslowakei in die amerikanische Besatzungs -
zone Deutschlandsgeflüchtet . Die Flüchtlinge er -
klärten , sie hätten in ständiger Sorge um ihre
Persönliche Freiheit leben müssen , weil sie es
ablehnten , in die kommunistische Partei einzu -
treten .

Göppingen . Acht Flüchtlingsgeistliche aus
Württemberg billigten am Mittwoch die Ent -
scheidung des bischöflichen Ordinariats in Rot -
tenburg , das dem als Kandidat der „ Notgemein -
schafté “ zum Bundestagsabgeordneten gewählten
katholischen Pfarrer Pr . OStt seine seelsorgeri -
schen Vollmachten entzogen hat .

Wien . Bei Zusammenstößen zwischen Polizei
und ungefähr 500 kommunistischen Demon -
stranten wurden am Mittwoch in Moedling
( Nieder - Oesterreich ) 34 Personen verletzt . Wie
aus Kreisen der Oesterreichischen Volkspartei
verlautete , hatten die Demonstranten versucht ,
den Wagen des Bundeskanzlers Figl anzugrei -
ken . ( Reuter ) .

Amsterdam . Albert Bassermann beginnt am
26. September mit einem Schweizerischen
Schauspielensemble ein Holland - Gastspiel . Zur
Aufführung gelangt Goethes „ Faust “ mit Bas -
sermann als Mephisto , Else Bassermann als

Marthe .
Kanton . Der Führer der chinesischen Kom -

munisten Mao - Tse - Tung proklamierte die „ Chi -
nesische Volksrepuflik “ auf der Eröffnungssit -
zung der „politisch beratenden Versammlung “
des chinesischen Volkes . Mit der Kuomintang
könne es keinen Kompromiß geben . Es bestehe
nur die eine Wahl , ‚diese Feinde zu vernichten
oder selbst unterdrückt zu werden und zu -
grunde zu gehen “ .

Neue Skeelettfunde in Dachau

MUNCHEN ( dpa ) . Die Untersuchungskom -
mission , die zur Zeit in der Umgebung von
Dachau na chGräbern von ehemaligen KZ -
Häftlingen forscht , hat inzwischen neun
Vollständige menschliche Ske⸗
lette und vier Patronenhülsen gefunden .
Wie Generalanwalt Dr . Philipp Auerbach am
Mittwoch bekanntgab , sind dies wahrschein -

lich die Skelette von ehemaligen KZ - Insassen ,
die erschossen und wahllos in eine Grube ge -
worfen worden sind Die Kommission war
eingesetzt worden , nachdem vor kurzem bei
Baggerarbeiten nKochen ans Tageslicht ge -
komemn waren .

Nach einer Meldung der „ Süddeutschen Zei -
tung “ soll ein früherer KZ - Häftling versichert
haben , daß er im Januar 1945 als Angehörri -
ger eines Arbeitskommandos die Leichen be -
stattet habe , deren Skelette inzwischen gefun -
den wurden .

Tie wird qas Uetler ?

Uberwiegend freundlich
Uebersicht : Während die in den letzten

Tagen von Westen her nach Deutschland vor -
gedrungenen Störungen sich hier auflösen , kom -
men die weiteren im Biskaya - Raum gelegenen
Störungen zunächst nicht weiter nach Osten
Voran .

Vorhersage des Amts für Wetterdienst Karls -
ruhe , gültig bis Freitagabend : Wolkig bis hei -
ter . In den Morgen - und Vormittagsstunden
zum Teil neblig . Höchsttemperaturen 20 - —23
Grad , Tiefsttemperaturen bis 10 Grad . Schwache
Winde .
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Die Ford - larawane in Karlsruhe

Das Eingeweide des LKWs der Fordkara -
wane erregte lebhaftes Interesse . Die 12 Wagen ,
die gestern Karlsruhe als letzte Station ihrer
Fahrt erreichten , kamen direkt aus den Ford -
Werken Köln , die im Monat etwa 400 —600

LKW« CS, 1500 PKWS und 90 Omnibusse produ -
zieren . Wer hat da keine Lust , in einen sol -

chen Wagen einzusteigen und in die Berge
oder sonstwohin zu fahren ?

Vor den Schranken des Gerichts
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Jeder Fall ein Einzelfall
Das Wohnungselend von der Pförtner loge des Wohnungsamtes aus gesehen

„ An mir geht seit Jahr und Tag das ge -
samte Elend der Nachkcriegszeit vorbei “ , sagte

der Portier zu einer Frau , die verzweifelt in

Tränen ausbrach , als sie wieder einmal —

zum wievielten Mal ? — unverrichteter Dinge

das Wohnungsamt verließ .
Aber nicht alle weinen still vor sich hin .

Viele toben und schreien , manche werden

sogar handgreiflich , andere wieder klagen
dem Portier ihre ganze Leidensgeschichte vor ,
und steigern sich durch ihre Erzählung noch

tiefer in ihr Elend .
Nur drei Stunden am Tag — von ½9 bis

1½12 Uhr — ist das Wohnungsamt geöffnet .
In dieser Zeit gehen rund 1000 Personen an

dem Mann in der Pförtnerloge vorbei — alle

künf Sekunden etwa ein Mensch , der — je
nach Temperament — voller Hoffnung oder

mit einer zum Platzen geladenen Wut das

Haus betritt , das schon manchen Sturm über

sich ergehen lassen mußte . War dieses Ge -

bäude doch , nachdem es vorher ein Wasser -

amt , ein Archiv und eine Mädchenschule ge -
wesen war , das Arbeitsamt — und zwar zu

einer Zeit , die ebenfalls voller Probleme

steckte . Auch damals ging die Not täglich
durch die Pforten dieses roten Sandstein -
baues . Verzweifelte , um ihr Lebensglück be -

trogene Menschen , damals wie heute .

„ Und das Tragische bei dieser Sache ist ,
daß wir wirklich nicht helfen können “ , meinte

der Pförtner . „ Wo nichts ist , kann man

auch nichts holen ! Einzelfälle wollen Sie

wissen ? “ Hier ist jeder Fall ein Einzelfall .

Da kommen Leute seit drei Jahren immer

und immer wieder , darunter sehr viel Er -

graute und Hochbetagte , die sich nicht mehr
zurechtfinden . Viele von ibhnen sind noch

Aus Mitleid schuldig
Wegen vollendeter Abtreibung in fünf und

versuchter Abtreibung in vier Fällen verur -
teilte das Schöffengericht die 42jährige Luise

P. aus Karlsruhe zu einem Jahre Gefängnis .
Wie die Verhandlung ergab , nahm die Ange -

klagte Geld und Lebensmittel an , ohne daß

sie es verlangt hatte . Es konnte ihr nicht

nachgewiesen werden , daß sie sich damit eine

zusätzliche Einnahmequelle Verschaffen

Wollte ; sie hat sich aus Mitleid schuldig ge -

macht , weil sie Verständnis für die soziale und

seelische Not der sie aufsuchenden Frauen

hatte .

— Fahrraddiebstähle am laufenden Band

Gegen den 40jährigen bisher unbestraften

ledigen Kaufmann Josef P. aus FHeidelberg

sprach das Schöffengericht wegen fortgesetz -
ten Fahrraddiebstahls eine Gefängnisstrafe
von eineinhalb Jahren aus . Nachdem der An -

geklagte mit dem Jahresbeginn arbeitslos ge -
Worden war und sich moralisch verpflichtet

fühlte , den Unterhalt für eine ihm befreundete

Familie zu übernehmen , verlegte sich der An -

geklagte auf Anstiftung eines noch nicht er -

mittelten Hehlers auf den Fahrraddiebstahl .

Von Januar bis Juli 1949 entwendete er in

Wiesloch , Plankstadt , Schwetzingen , Ofters -

heim , Hockenheim , Darmstadt und Stuttgart
14 neuwertige Fahrräder , bei deren Absatz er

durchschnittlich 50 DMerzielte . Beim Ver -

such , ein 15. Rad in Bretten zu entwenden ,
wurde er auf frischer Tat ertappt und verhaf -
tet . Vor Gericht legte er ein umfassendes Ge -
ständnis ab .

Hundebraten — seine Lieblingsspeise

Unter Anklage wegen Betrugs stand der

Vorbestrafte Karl . B. aus Karlsruhe vor dem

Einzelrichter . Es wurde ihm zur Last Selegt ,

er habe sich im Mai bei einer Familie in

Friedrichstal einen Wachhund geben lassen ,

Wobei er sich auf seinen Schwiegersohn be -

rief . Diesen Hund verspeiste er mit seiner

Familie in Karlsruhe . Er bekennt sich als

Liebhaber von Hundebraten , den er sich
schon oft hat schmecken lassen . Von den

Bauern bekomme er öfters Hunde geschenkt ,

da ihnen die Hundesteuer zu hoch sei . Das

Gericht sah die rechtswidrige Zueignungs -

absicht nicht als erwiesen an und sprach B.

mangels Beweises frei . jr

„ Die schmutzigen Hände “

Lina Neifen las Sartres

Sartre spricht einmal von der Aufgabe der

Literatur und sagt von den Schriftwerken : :

„sie können nicht in erster Linie darauf ab -

zielen zu gefallen , sondern vielmehr sie ver -

Wirren und beugruhigen als aus Pein und

Qual geboren . . sie werden keine Zerstreu -

ung , sondern Anfechtung sein . “ Und wWirklich ,
wollte man die Dramen Sartres zur Erbauung
oder Unterhaltung in die Hand nehmen , 80

wird man schnell abgestoßen sein , durch die

Verworfenheit und Häßlichkeit . Aber die Da -

seinswucht in seinen Werken ist so zwingend
und die Kunst , mit welcher er seine Personen

darstellt , so vollendet , daß diese Helden nicht

„ Das Paradeisspiel “ in der Markuskirche

Gestern abend führte die künstlerische

Volksbühne „ Der Morgenstern “ in der Mar -

Kkuskirche ein Spiel aus dem 14. Jahrhundert

auf . Seit dieser Zeit wurde das „ Paradeis -
spbiel “ in dem Dorf Oberufer bei Prehbburg
aufgeführt . Dort hat es Dr . Netolitzky , ein

Schüler Max Reinhardts , aufgezeichnet und

in einem Kriegsgefangenenlager in Holstein

mit einer Gruppe von neun jungen Spielern
aus Schlesien , Böhmen und Ostpreußen ein -

studiert . Das müttelalterliche Spiel wirkt selt -

sam durch seine langen Recitative in einer ,
altertümlichen Sprache und durch seine bis

zum Symbol vereinfachte Gestik . Die An -

fänge der Schauspielkunst im christlichen
Mysterienspiel werden lebendig . In dankens -
werter Weise ist diese Gruppe von Laien -

spielern bemüht , altes Volksgut zu erhalten .
ger .

Kurz gesagt — klein gedruckt
Geschnappter Dieb . Eine nächtliche Polizei -

streife stellte einen jungen Mann , der auf ver -
schiedenen Grundstücken bei Grünwinkel etwa

45 Pfund Pfirsiche gestohlen hatte . Er beab -

sichtigte sie auf seinem Obstverkaufsstand Zzu

veräußern .
In einen Kellerschacht gefallen . Auf dem Geh -

weg der Herrenstraße fiel ein , Fußgänger in

den Nachtstunden in einen unabgedeckten Kel -

lerschacht und zog sich hierbei eine schwere

Gehirnerschütterung zu, die seine Einlieferung
ins Krankenhaus erforderlich machte .

Diebstahl auf der Autobahn . Auf der Autobahn
zwischen Darmstadt und Karlsruhe wurde wäh -
rend der nächtlichen Fahrt der Anhänger eines

Lastzuges erbrochen und daraus 100 Schachteln
Schokolade im Wert von DM 1400 . — entwendet .

nur in Gedächtnis und Vorstellung des Lesers

leben , sondern ihn buchstäblich quälen mit
ihrer Ganzheit , die sich aus Analysen , Re -

flexionen und Taten bildet . Mit fanatischer

Bedingungslosigkeit verwirklichen sie ihre
Ideen . Man kann über Sartres Lehre diskutie -

ren , man kann ihm vorwerfen , er berausche
sich an Worten , und huldige einem Snobismus

des Widrigen und Häßlichen , aber man muß
anerkennen , daß der wahre Wert seiner Werke
in einer entschiedenen Reaktion gegen den

Stillstand und einer Empörung gegen die über -

alterte idealistische Philosophie besteht .

Im Amerikahaus las gestern Lina Ne ifen

das Drama „ Die schmutzigen Hände “ in ein -

drucksvoller Weise . Die Künstlerin ließ das

Werk durch ihre ausgezeichnete Sprechtechnik
und große Einfühlungsgabe plastisch

à.

auf den Dörfern in der Umgebung evakuiert ,
wollen endlich nach Karlsruhe — in ihre
Heimatstadt zurück und finden keine

Wohnung . Und diejenigen , die kümmerlich
in einem kleinen Zimmerchen hausen , wer⸗
den schon morgens in aller Frühe , wenn sie

mit anderen Mietern den Herd zum Kaffee -
kochen teilen müssen , an die Vergangenheit
erinnert und beklagen bitter ihr Los .

Aber nicht nur die Alten suchen verzwei -

felt , auch junge Menschen wie jene Ruß -

landheimkehrerin , die vor einiger Zeit hier

ankam . Von ihr mußte der Mann , an dem
dieser Elendsstrom vorbeifließt , hören , daß

sie all das Schreckliche , das sie in Rußland

erlebt habe , vergessen könne . Aber daß sie

in der Heimat eine Heimat suchen müsse

und sie nicht finden könne , das würde sie

nie begreifen und auch nie vergessen können .

Da kommen die illegalen Grenzgänger aus
der Ostzone , ab und zu kehren auch Dienst -

verpflichtete aus Frankreich zurück , und da

sind vor allen Dingen die Flüchtlinge , die

Annedore Leber sprack in Karlsruhe

behaupten , daß sie den Altbürgern gegenüber
benachteiligt werden , während die Alteinge -
sessenen sich darüber beklagen , daß nur

Flüchtlinge berücksichtigt werden . Alle su -

chen eine Wohnung oder eine bessere , men -

schenwürdige Unterkunft , da der augenblick -
liche Zustand , in dem die sich befinden , nicht

mehr tragbar ist .

Etwas ist dem Cerberus des Wohnungsamtes
besonders aufgefallen : Jeder Dritté spricht
von Scheidung . Die häusliche Enge , der jahre -

lange Kampf um das Brot , die Geldentwer -

tung — kurz alle Nachkriegserscheinungen
zerrten an den Nerven der Menschen in einem

Maß , daß fast jedes Fundament einer Lhe -

gemeinschaft Sprünge und Risse bekam .

„ Wenn alle , die gut wohnen , nur einen

Tag in meiner Loge säßen “ , meinte der

Pförtner , „ hätten sie mehr Verständnis für

die Not der anderen . Aber da ist es genau
so wie mit den Rußlandheimkehrern . Alle

denken : Ach , die armen Kerle ! Aber helfen —
von sich aus helfen — tut niemand . “ HK .

Selbst die Trümmerfrauen müssen entlassen werden
Arbeitslosigkeit Berlins großes Problem

Die Lebensführung in Berlin unterscheidet
sich nicht mehr wesentlich von der im Westen ,
trotzdem das Rosinenbombardement aufge -
hört hat . Auch die Probleme sind die gleichen ,
jedoch mit einem Unterschied : Der Berliner
kann nicht auf Abhilfe aus eigener Kraft rech -

nen , der einzelne nicht , noch die Stadt als Ge -
samtheit . Und dabei sitzt ihm stets die Angst
im Nacken , Angst vor Arbeitslosigkeit , vor

Verschleppung , vor Verhaftung , vor der völ -

ligen Ungewißheit einer unübersehbaren Zu -
Kunft . Sofortige Hilfe vom Westen ist erfor -

derlich , morgen kann es zu spät sein , wenn die
Industrie nicht durch Kredite angekurbelt
wWird. Mit diesem Appell trat Annedore Le -

ber , Berliner Stadtverordnete , Herausgebe -
rin des „ Telegraf “ und der Zeitschrift „ Mo -
saik im großen Saal des Amerikahauses vor
die Karlsruherinnen . Annedore Leber , vor
deren Augen der eigene Mann erschossen

wurde , und die in langer KZ - Haft von ihren
Kindern nichts hörte . Sie Sprach aus eigenstem
inneren Erleben über die Frauen unter ei -

nem totalen Regime , die auch heute wieder
unter Polizeiterror leben . Allein beim „ Tele -
graf “ wurden 4000 Berliner als Verschleppt
gemeldet . Die ständige Bedrohung der un -
teilbaren menschlichen Freiheit läßt die

Leute im Osten zu einer Haltung heranrei -

fen , die den außergewöhnlichen Anforderun -

gen entspricht . Selbst die Frauen ziehen die

Konsequenz und beteiligen sich am politi -

schen Geschehen . In der West - Stadtverwal -

tung sitzen heute zwei Stadträtinnen und 14

gewählte Stadtverordnete ( unter 24) .
Hauptaufgabe ist die Wiederbelebung der

rapide zugrunde gehenden Industrie , in de -
ren Gefolge das Gespenst - der Arbeitslosig -
keit hinter jeder Familie steht . In der 2,1 -
Millionenstadt ( Ostsektor 1,1 Millionen , an -
dere Vergleichszahlen unerhältlich ) sind 22
Prozent der Erwerbsfähigen arbeitslos . So -

gar den Trümmerfrauen , auf die Berlin 80
Stolz ist , mußte gekündigt werden . Die Zahl
der arbeitenden Frauen ist auf 38 Prozent
der Erwerbsfähigen gestiegen in einer Be -

völkerung , die nur noch zu 45 Prozent er -
Werbsfähig ist . Die Jugend wird noch
schlechter ausgebildet sein , wenn sie einmal
die unverhältnismäßig große Zahl an Alten
ernähren muß , eine Aufgabe weitgehend für
die Frauen , da die männliche Jugend
zwangsläufig abwandert . Heute ist das Ver -
hältnis ungesund : Neben 130 arbeitsfähigen
Frauen stehen 100 Männer .

Berlin hat keine Furcht , daß die Alliier -
ten es im Stiche lassen . Furcht hat es aber ,
daß man sich im Westen von kommunisti -
scher Technik blenden läßt , die unter dem
Motto „ Frieden und Einheit “ durch neutral

getarnte Persönlichkeiten Kompromüsse vor -
schlägt . Wer könnte sich Erfolg davon ver -
sprechen , wenn etwa Eleonore Roosevelt und
Anna Pauker sich die Hände schüttelten ? AS .

„ Auf der Landstraße daheim “
Jugendschutzheime nur vorübergehende Lösung

Sie machen absolut keinen verwahrlosten

Eindruck , die Buben im Jugendschutzheim in
der Sybelstraße . Ordentlich gekämmt und

gut angezogen sitzen sie um den Tisch im

Wohnraum und unterhalten sich über ihre

bisherigen trüben Erlebnisse und Erfahrun -

gen .
Erst , wenn man sich einzelne Schicksale

von FHeimleiter Silz erzählen läßt , sieht man
hinter die Kulissen Von den 15 - —20 Jungens ,
die im Heim leben , stammen sehr viele aus
der Ostzone . Sie sind dort weggelaufen , weil

es im Elternhaus nicht „ stimmte “ , weil sie
nicht genug zu essen hatten , weil sie Angst
Vor einer Verschleppung , oder weil sie ir -

gendetwas auf dem Kerbholz hatten . Ob diese

Angaben im einzelnen stimmen , ist sehr
schwer nachzuprüfen So kam ein 17jähriger
angeblich aus Lettland und erzählte , sein

Vater sei verschleppt und er wolle nach
Frankreich . Papiere besaß er keine . Als man
sich mit lettischen Stellen in Verbindung
setzte , stellte sich heraus , daß er kein Wort

lettisch sprach und man ihn nur schwer nach

Riga zurückschicken konnte . Arbeit kann ihm

Waäahrscheinlich nicht vermittelt werden .

Soforthilfeabgabe im . Formularstadium “
Der Lastenausgleich wirft für die Besitzenden seine Schatten voraus

Die lang erwartete Soforthilfe ist jetzt
über das „ Formularstadium “ hinaus , und die

Auszahlungen haben vor kurzem be -

gonnen . Die „ Kehrseite der Medaille “ , näm -

lich die Soforthilfeabgabe , ist vor

einiger Zeit mit vierseitigem Formular und

eng bedruckter Anleitung in Erscheinung ge -
treten . Die Vermögensanzeige gilt durchaus

als Steuererklärung und wandert als solche

ins Finanzamt . In Karlsruhe wurden rund

18 000 Formulare ausgegeben an Unterneh -

mer , Private oder Kapitalgesellschaften , die

das Finanzamt auf Grund seiner Unterlagen
für abgabepflichtig hält . Es sind alle , die am

Währungsstichtag , dem 21. Juni 1948 , Eigen -
tümer von land - und forstwirtschaftlichen

Vermögen , Grund - oder Betriebsvermögen
waren . Unter das Betriebsvermögen fällt

zum Beispiel das Vorratsvermögen , das dop -

pelt belastet wird . Als betriebsnotwendiges
Vorratsvermögen gilt meist ein Viertel des

Gesamtumsatzes innerhalb eines halben Jah -

Tes . Was darüber ist , wird mit einem höhe -

ren Prozentsatz belastet . Bis 20. Oktober

sollen die Formulare abgegeben werden , und

manche liefern sie schon vor dem Fällig -
keitstermin ab , in der Hoffnung , steuerlich

begünstigt zu werden .

Das Aufkommen aus dem Soforthilfegesetz

könnte durch eine große - Zahl von Stun -

dungsanträgen gefährdet werden . Aber eine

Stundung ist an außerordentlich scharfe Be -

dingungen geknüpft , und nur der wirklich

Zahlungsunfähige kann erwarten , daß er das
erste Drittel der jährlichen Abgabe nicht so -
fort bezahlen muß . Flüchtlingsbetriebe wer -
den dabei bevorzugt behandelt . In Nord -

baden bestehen noch insofern besondere Ver -

hältnisse , als die Einheitswerte des Grund -

besitzes bereits fortgeschrieben und maß -

gebend für die Abgabe sind .
Ein Beauftragter des Hauptamtes für So -

forthilfe verwaltet das Aufkommen aus den

Abgaben und ist gleichzeitig für die Zahlun -

gen darauf zuständig . Er kontrolliert noch
einmal alle Entscheidungen , die von den
Ausschüssen über die Unterhaltshilfen ge -
källt wurden . Es ist nicht in das Ermessen
eines Amtes oder eines Ausschusses gestellt ,
ob und wieviel Unterhaltshilfe gezahlt wird ,
sondern es besteht ein gesetzlicher Rechts -

anspruch darauf .
Bis jetzt wurden über 19 000 Hauptanträge ,

9000 Ergänzungsanträge auf Unterhaltshilfe
und 12 000 auf Hausratshilfe gestellt . Ueber
die Anträge auf Hausratshilfe wird noch
nicht entschieden , weil noch keine Aufschlüs -

selung der für die einzelnen Gemeinden zur

Verfügung stehenden Mittel vorliegt . Der

Lastenausgleich ist gewiß nicht leicht durch -

zuführen , wenn man beiden Teilen , den Ab -

gabepflichtigen und den Geschädigten eini -

germaßen gerecht werden will . Wa.
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Auffallend ist , daß in vielen Jungensköp -
fen Vorstellungen von Fremdenlegion , Arbeit
in Frankreich , Bandenführer in Spanien oder
sonst abenteuerliche Pläne spuken . Bei allen

Buben , die von der Polizei im Jugendschutz -
heim abgeliefert werden , wird versucht , sie

wieder zu ihren Eltern zurückzuschicken .
Wenn das nicht möglich ist , müssen ihnen
Lehrstellen vermittelt werden . Meistens sind
sie nur einige Tage im Jugendschutzheim ,
bis ein Transport unter Leitung eines Für -

sorgers nach ihrem Heimatort fährt . Die aus
der Ostzone Entflohenen können allerdings
nur bis zur Grenze gebracht werden , wo sie
oft wieder „ aòusbüchsen “ . Diese Jungens , die
zum Teil schon monate - und jahrelang um -

herstreunen , sind sicher nur sehr schwer
wieder an ein geordnetes Leben zu gewöh -

nen . Am besten haben sich his jetzt die Ju -

genddörfer bewährt , von denen es leider nur
viel zu wenig gibt .

Eine andere Gruppe sind die Lehrlinge , die
im Jugendschutzheim wohnen , weil sie keine
Eltern mehr haben oder den Eltern die Er -

ziehungsgewalt entzogen werden mußte . Sie

sind weitaus die erfreulichsten Burschen des
Heims und machen keine Sorgen , was nicht

besagt , daß sie restlos glücklich sind .

Ab und zu kommen Jungens , die auch in

„ normalen “ Zeiten davongelaufen wären . Sie
haben Krach bekommen mit ihrem Lehrmei -
ster oder zu Hause etwas gestohlen , und nun
sind sie aus Angst vor der Strafe geflohen .
Sind sie aber einmal im Jugendschutzheim
gelandet , geht die Sache meist sehr schnell
und schmerzlos vorbei : die Eltern sind froh ,
ihren Sohn wieder zu haben , und der Meister
schüttelt bloß den Kopf über eine solche
Dummheit . Es gibt Großstädte , die kein Feim
besitzen und dort ist es leicht möglich , daß

ein von Hause aus ordentlicher Junge nicht

wieder zurückfindet und unter die Räder

kommt .
Während des Aufenthalts im Jugendschutz -

heim helfen die Jungens in der Baumschule
und im Garten der Stadt . Jede Woche ist
einmal Kino , und das Staatstheater wird die -

sen Winter Karten zur Verfügung stellen . Im
Vierordtbad haben sie außerdem Gelegenheit
zum Baden .

Die Anstrengungen sind erfreulich , bedeu -
ten aber keine generelle Lösung für die hei -
matlose Jugend . Im ganzen wird noch viel zu

wenig getan , um diesen Kindern das Gefühl

zu geben , daß sie irgendwo wirklich zu Hause

sind , geachtet und geliebt zu werden .

Jugendschutzheime sind dazu nicht geeig -
net , und können es auch garnicht sein . Aber
wWo sind die Eltern , die vorurteilslos einen
Jungen , der von der Landstraße kommt , in
ihre Familie aufnehmen ? ger .
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Anscheinend doch „ ein guter Fang “
Zu unserer Meldung „ Ein Zuter Fang “ vom 19.

September können wir noch ergänzend mitteilen :
Der Festgenommene wollte in der fraglichenNacht in dem Lebensmittelgeschäft Gay - Spie -
kermann , Kasernenstraße , einen Einbruchdieb -
stahl verüben , da er dringend Geld benötigte .Seine Pistole ( Kal . 6,35 ) war mit fünf Schuß ge -
laden , so daß auch Raubüberfall vermutet wer⸗-
den kann . Wegen unerlaubten Waffenbesitzeswurde die Angelegenheit dem MilitärgerichtKarlsruhe übergeben . In diesem Zusammenhangmuß noch auf ein anderes Ereignis hingewiesen

Werden . Vor einigen Tagen wurden auf einem
Parkplatz der Autobahn Insassen eines Perso -
nenwagens von zwei maskierten Männern mit
Vvorgehaltener Pistole bedroht . Die männlichenInsassen des PKW ließen sich jedoch nicht ein -
schüchtern , sondern gingen kurzentschlossen zum
Gegenangriff über . Daraufhin ergriffen die Ban -
diten die Flucht . Inwieweit nun der in BruchsalFestgenommene mit einem der Autobahnräuberiddentisch ist , konnte bisher nicht ermitteit Wer -
den . — Die Fahrraddiebstänhle haben in letzterZeit ständig zugenommen . In den meisten Fällen
wurden Fahrräder gestohlen , die nicht abge -schlossen waren . Den Radfahrern wird deshalbin ihrem eigenen Interesse empfohlen , für die
Diebstahlsicherheit ihrer Fahrräder Sorge 2u
tragen .

Schwerer Autounfall
Bruchsal . Am Dienstagvormittag ereignete sich

auf der Autobahn in der Nähe der Tankstellebei Karlsdorf ein schwerer Verkehrsunfall . Ein
amerikanischer Bersonenwagen wollte , von
Bruchsal kommend , in die Fahrbahn einbiegen ,als im gleichen Augenblick ein in Richtung
Karlsruhe fahrender deutscher PKW diese StellePassierte . Der deutsche PRW wurde am Heckgerammmt und fuhr gegen das Geländer der Saal -
bachbrücke . Dort überschlug er sich mehrmalsund blieb , mit den Rädern nach oben , auf der
Wiese liegen . Die Insassen kamen mit dem
Schrecken davon , während beide Fahrzeugeschwer beschädigt wurden . Eine auf der Auto -
bahnböschung sitzende Flüchtlingsfrau , die aufeine Gelegenheit zur Weiterfahrt Wartete , wurde
von dem Wagen erfaßt und in hohem Bogen un -
gefähr 15 Meter fortgeschleudert . Auf dem
Acker blieb sie mit erheblichen Knochenbrüchenund Unterleibsverletzungen liegen . Sie wurdein das Krankenhaus Bruchsal eingeliefert , wWwosiein bedenklichem Zustand darniederliegt .

Rheinsheim . Mit dem Abbruch der beiden Pfei -
ler der Germersheimer Brücke wurde begon -nen . Dabei wird erstmals in Deutschland der
Sogenannte Fels - Meißel angewendet . Dieses
Werkzeug ist ein fünf Meter langer Stahlmeißel
mit einem Durchmesser von 30 bis 65 em. An
den Abhruch - Arbeiten sind 34 Arbeiter be -
schäftigt .

Donnerstag , 22. September 1949d .

Lehrgang auf Rädern
Rottenführerlehrzug der Eisenbahn in Bruchsal

Diesmal ist es nicht der Samba - Tanz -
expreß , der von sich reden macht . Heute ist
es ein Gleisbaulehrzug der RBD Stuttgart ,
der seit Freitag auf dem Güterbahnhof in
Bruchsal steht .

Beim Rundgang durch die verschiedenen .
Wagen gibt der Leiter dieses Lehrzuges die
erforderlichen Auskünfte . Nachdem die
Lehrgangsteilnehmer bei einer Bahnmeiste -
rei ungefähr zweieinhalb Jahre praktisch ge -
arbeitet haben , können sie bei entsprechen -
der Eignung zu einem Lehrgang für Rotten -
kührer zugelassen werden . In acht Monaten
werden die Männer sorgfältig und gründ -
lich ausgebildet , so wie es früher bei der
Eisenbahn eine Selbstverständlichkeit War .
Zwei Drittel der Ausbildungszeit entfallen
auf praktische Arbeit , während ein Drittel
dem Unterricht gewidmet ist .

Der Rottenführerlehrzug wird immer dort
eingesetzt , wo interessante , möglichst neu -
artige Arbeiten auszuführen sind , wie 2. B.
hier in Bruchsal . Die Bahnmeisterei Bruch -
sal ist nämlich die erste in Deutschland , die
zwei Versuchsstrecken mit Betonschwellen
erhält . Betonschwellen sind an sich keine
Neuerung für die Eisenbahn . Sie wurden be⸗
reits in Einzelstücken , aber noch nicht auf
Sanzen Strecken verwendet .

Rund um
Ettlingen . Um den Kontakt der Jugendver -bände untereinander zu verbessern und 8e -

meinsam an öffentliche Aufgaben heranzuge -
hen , wurde der Jugendring Ettlingen gebildet ,in dem neben den örtlichen Jugendorganisa -tionen auch Vertreter der Schulen fungieren .Zum Leiter wurde der stellvertretende Schul -
Sprecher des Realgymnasiums , Hans Weiler ,gewählt . Dem Jugendring steht ein Beratungs -ausschuß von Erziehern , Geistlichen und Eltern
Zzur Seite . In der ersten Sitzung nahm Bürger -
meister Rimmelspacher zu den Themender geplanten Jugendforen Stellung , Daneben
soll ein Programm für die Gemeinschaftsarbeit
innerhalb des Gemeindelebens aufgestellt wer⸗
den . — Die diesjährige Weinlese wurde nach
einer Besichtigung der Reben endgültig auf den
27. September festgesetzt . - Jugendtreffen des
Schwarzwaldvereins am kommenden Freitag um
20. 00 Uhr im „ Hirsch “ . Gemeinsame Wanderungder hiesigen Untergruppe am Sonntag , 12. 45
Uhr , über Lochmühle - SchöpfhütteSchlutten -
bach . Treffpunkt am Albtalbahnhof Ettlingen -tadt .

Die Melanchthon - Stadt baut wieder auf
Teubau von 50 Wohnungen

Bretten . Wenn unsere Stadt auch kein
Sroßes zusammenhängendes Siedlungsobjekt
aufzuweisen hat , so tut sich doch allerlei ,
um der Wohnungsnot , von der die Heimat -
Vertriebenen in besonderem Maße betroffen
sind , zu steuern . So konnte in der Spor -
gasse das durch Bomben zerstörte Kilpert -
sche Haus kürzlich im Wiederaufbau fertig -

Sestellt und bereits bezogen werden , In der
Unteren Kirchgasse standen seit Jahren zwei
Sleichfalls im Kriege zerstörte Häuser im
Rohbau fertig , ohne daß an den Innenaus -
bau gegangen werden konnte . Das Tretter -
sche Haus mit 4 Wohnungen ist nun glück⸗
lich fertiggestellt , während das Sauersche
Anwesen jetzt die Stadt zum Wiederaufbau
übernommen hat , wodurch wiederum 3 Woh -
nungen geschaffen werden . Das größte Bau -
Vvorhaben entsteht an der Weißhoferstraße ,
in der zu beiden Seiten die von Bomben
gerissenen Baulücken geschlossen werden .
Auf der Nordseite ist das Böcklesche Haus
bereits so weit gediehen , daß hier noch in
diesem Jahre die 4 Dreizimmerwohnungen
mit Küche und Bad bezogen werden können .

Daneben wird in dieser Woche noch mit
dem Wiederaufbau von zwei wWeiteren , gleich
großen Geschäfts - Wohnhäusern begonnen
Werden , während die Südseite auf der auch
drei Häuser durch Fliegerschaden bis auf
die Kellergewölbe verschwanden , noch bis
zum nächsten Jahre mit der Restaurierung
Warten muß .

Qus Nνn
Keine Unterbrechung der Bassermann - Gastspiele

Mannheim . Nach der so erfolgreichen Gast -
Spieltournee von Albert und Else Bassermann ,
wWurde nach ihrem Karlsruher Auftreten am Mon -
tag die Meldung verbreitet , daß Bassermann
seine Deutschland - Reise aus gesundheitlichen

Sründen abbrechen und sich wieder in die
Schweiz begeben werde . Wie jetzt bekannt wird ,
hat jedoch Bassermann nur sein Gastspiel in
Köln , das für den 17. September in Aussicht ge -
nommen Wwar, vorerst abgesagt und auf einen
späteren Zeitpunkt verlegt . Dagegen wird das
Heidelberger Gastspiel , wie vorgesehen , am Mitt -
Woch und Donnerstag dieser Woche stattfinden .

Der Weinherbst hat begonnen
Neustadt . Seit einigen Tagen hat in allen Tei -

len der Pfalz die Rotweinernte begonnen . Auf -
grund der langanhaltenden troctenen Witterung
wird nur mit einer halben Normalernte gerech -
net . Die Rotweingewichte bleiben ebenfails hin -

ter denen der Vorjahre zurück . Nach bisberigen
Schätzungen kann mit Preisen von 1000 bis 1400
D- Mark pro 1000 Liter gekelterter Most und
neuer Rotweine gerechnet werden .

Peinlicher Diebstahl
Markelfingen . Eine unangenehme Uberraschung

erlebten zwei Badende , die , als sie aus dem Bo -
densee stiegen , ihre am Ufer zurückgelassenen
Bekleidungsstücke nicht mehr vorfanden . Alles
Suchen war vergeblich . Einer der Bestohlenen
mußte , nur mit der Badehose bekleidet , nach
Singen fahren , um den peinlichen Zwischenfall
wieder au „ hbemänteln “ .

Das Stadtbauamt hat auch hier die Ini -
tiative ergriffen und Entwurf , Bauleitung
und die Vermittlung der Finanzierung duren
die Landeskreditanstalt übernommen . Mit
der Wiedergutmachung der Kriegsschäden
geht der zusätzliche Wohnunęgsneubau Hand
in Hand , und auch hier ist das Stadtbauamt
maßgeblich helfend und fördernd beteiligt .
So sind am Viehmarktplatz drei Wohnhàuser
mit je drei Wohnungen , von denen jede
drei Zimmer , Küche und Bad aufweisen , 80
Weit fertiggestellt , daß auch diese in einigen
Wochen bezogen werden können . Zwei wei⸗
tere Neubauten der gleichen Größe wachsen
nebenan aus der Erde . Am Ruiter Weg sind
Sleichfalls Siedler fleißig am Werk , um drei
Einfamilienhäuser noch bis zum Winter be⸗
Wohnbar zu machen , denn überall legen die
hünftigen glücklichen Hausbesitzer und die
Anwärter auf eine Neubauwohnung selbst
tüchtig Hand an . Endlich sehen wir auch
im Stadtteil Hausertal in der Friedensstraße
noch einmal drei Flüchtlings - Siedlungshäu -
ser mit zusammen neun Wohnungen empor -
wachsen , während an der Diedelsheimer
Straße eine hiesige Autofirma einen re -

spektablen Geschäftshaus - Neubau aufführt .
Etwa 50 Wohnungen werden also in den

nächsten Wochen und Monaten zusätzlich
zur Verfügung stehen und immerhin den
Wohnungsmarkt fühlbar entlasten .

und eun
Mord und Selbstmord im Jähzorn

Landau , Ein 57jähriger Landwirt aus Wörs -
bach griff im Verlauf einer Auseinandersetzung
mit seiner 25 Jahre alten Tochter im Jähzorn
zum Messer und erstach sein eigenes Kind .
Nach der grausigen Tat kam die Ernüchterung
und von Selbstvorwürfen gepeinigt , schnitt er
sich selbst die Kehle durch -

Tod beim Probealarm
Stuttgart . Bei einem im Kloster Sulz durchge -kührten Probealarm der Feuerwehr stürzte ein

Feuerwehrmann , der in großer Hast zu dem an -
geblichen Feuerherd laufen wollte , plötzlich tot
zu Boden . Er war von einem Herzschlag getroffen
Worden .

Fast 200 Brände im Monat August
Stuttgart . Laut einer Mitteilung der Presse -

stelle des Innenministeriums bekämpften die
Feuerwehren in Württemberg - Baden im Monat
August 199 Brände . Es handelte sich dabei um 67
Sroßfeuer , 59 Mittelfeuer und 73 Kleinfeuer . Der
Sesamtschaden beläuft sich auf 1 563 000 PM . Ein
Feuerwehrmann und zwei Zivilpersonen fielen
den Bränden zum Opfer , während sechs Feuer -wehrleute und eine Zivilperson Verletzungen
erlitten . Gegenüber den Vormonaten zeigt sich
eine erhebliche Steigerung der Groß - und Mittel -
teuer und eine weitere Zunahme der Brand -schäden . Wie man aus den bisher vorliegenden
Meldungen über die Brände im Monat Septem -ber schließen kann , ist mit einer Abnahme der
Brände und der Brandschäden im laufenden Mo -
nat leider nicht zu rechnen .

Die Wagen sind zweckmäßig eingerichtet :
Ueberall ist fließendes Wasser und elektri -
sches Licht . In den Schlaf - , Wohn - und Un -
terrichtswagen befinden sich außerdem noch
Radiogeräte . Der Wagen des Lehrgangleiters
hat Fernsprechanschluß . Ein Wassertank
Wagen versorgt den Zug während der Fahrt
laufend mit Wasser , so daß eine hygienische
Körperpflege gewährleistet ist . Im Küchen -
Wagen , dem ein Vorratswagen mit modernem
Kühlschrank beigegeben ist , wird die Ver -
Pflegung für die 40 Lehrgangsteilnehmer und
das Lehrpersonal zubereitet und ausgegeben .
Wie ein kleines Schulzimmer mutet der Un -
terrichtswagen an . In einem Nebenraum ist
allerlei Anschauungsmaterial übersichtlich
untergebracht . Alles , was beim Gleisbau be -
nötigt wird , enthalten die Gerätewagen :
Handwerkzeuge wie Pickel und Schaufel ,
Hammer , Zangen , Schrauben , Nägel , Schrau -
benschlüssel in allen Arten und Größen ;
elektrische Maschinen , Eisensägen , Rammen ,
Schweißapparate , Werkbänke , Flaschenzüge
und was sonst noch alles dazu gehört . So -
Sar ein „ Schienenflitzer “ ist dabei .

So ist dieser fahrbare Lehrgang mit allen
Gegenständen ausgerüstet , die eine Gewähr
dafür bieten , daß der hohe Ausbildungsstand
der Reichsbahn wieder erreicht wird . - ck⸗

Karlsruhe
Wolfartsweier . In einer Versammlung der Kör -

Perbeschädigten und Hinterbliebenen wurden
die neuen Gesetze und Verfügungen zur Vorle -
Sung gebracht . — Am Samstag fand im Gast -
haus zur Friedenslinde eine Versammlung des
Obst - und Gartenbauvereins statt , in der ein
Vortrag über Most - und Faßzbehandlung gehal -ten wurde . Am Sonntag fährt der Obst - und
Gartenbauverein zu der Ausstellung nach Lan -
dau . — In der vergangenen Woche wurde in
einer Versammlung der Gesangverein vom Ar -
beiter - Sportverein getrennt . Als 1. Vorstandwurde Hermann Ringwald , 2. Vorstand Julius
Bechtold , Schriftführer Karl Wackenhut , Kassier
Otto Kiefer und als Beisitzer Jakob Zechiel und
Fritz Walschburger gewählt . — Die Schweine -
zählung ergab 115 Schweine .

Grötzingen . Die Schulkinder der 7. und 8 .Klasse der hiesigen Volksschule sind in diesen
Tagen draußen auf den Feldern , um den vonder Gemeinde gekauften Giftweizen zu legen . Es
bleibt zu hoffen , daß vielen der Schädlinge der
Garaus gemacht wird und wir bald die lästige
Mäuseplage los sind .

Berghausen . Die mit den Vertretern des Turn -
und Sportvereins geführten Verhandlungen we⸗
gen Errichtung eines Turn - und Spielplatzes
Wurden zum Abschluß gebracht . Der Verein er -Hält von der Gemeinde etwa 50 ar Gelände in
der Lehmgrube , westlich der Turnhalle , Zzu
Eigentum gegen Abgabe des am Waldrande des
Hopfenberg gelegenen Turnplatzes . Gleichzeitigwurde der Turn - und Sportverein verpflichtet ,seinen neuen Platz dem Turnbetrieb der Volks -
schule für dauernd unentgeltlich zur Verfügungzu stellen . — Zur Erschließung des bereits ge -
nehmigten Siedlungsgeländes im Gewann „ Wei -ber und Steinert “ wurde die Grundstücksum -
legung beschlossen . Mit den hierzu erforder -lichen Arbeiten soll sofort begonnen werden .
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Bretten . Beim Amtsgericht wurde in der letz -

ten Sitzung u. a. die Berufungsverhandlung ge -
gen Z. aus Rinklingen und den Maurermeister F.
geführt , der im Auftrag des Z. anstelle eines
Völlig zerfallenen Gartenzaunes eine Steinmauerohne Baugenehmigung aufgerichtet hatte . In An⸗-erkennung einer gewissen Notlage und der be -

sonderen Umstände wurde die im Strafbefehl
ausgesprochene Geldbuße vonje 30 DM aufdie Hälfte herabgesetzt . ( Hoffentlich müssen die
beiden ihre Mauer am Ende nicht wieder ein -
reißen , denn die bewußte Baugenehmigung liegtauch jetzt noch nicht vor ) — Weiter hatte sicheine Frau S. aus Heidelberg zu verantworten ,die zusammen mit einem gewissen W. , der zur
Ausübung eines Handels mit schwarz geschlach -tetem Vieh Beziehung nach Bretten Unterhieltund gegen den schon in einer früheren Sitzungdes Amtsgerichts verhandelt wurde , Vieh - bzw .
Fleischaufkäufe durch Hergabe von Geld er -
möglicht hatte . Da sie den Verdacht nicht ent -
kräften konnte , von dem Zweck der dunklen
geschäftlichen Vorgänge des W. Kenntnis ge -
habt zu haben und an dem Gewinn beteiligt
gewesen zu sein , erkannte das Gericht auf 150
DM Geldstrafe , im Nichtbeibringungsfalle auf
30 Tage Gefängnis .

Gondelsheim . Da die Zahl der Kinder , welche
die hiesige Schule besuchen , auf mehr als das
Doppelte des Vorkriegsstandes angewachsen ist ,sah man sich zu einer durchgreifenden Umge -
staltung des Schulhauses veranlaßt . Durch Aus -
bau des Gebäudeteiles , in dem bisher die Abort -
anlagen untergebracht waren , hat man zu den
schon vorhandenen zwei Unterrichts - Räumen
z2wei weitere Schulsäle hinzugewonnen , wäh -
rend die sowieso unzulänglichen Aborte an
anderer Stelle untergebracht wurden . Außerdem
wurde noch ein Ersatzschulraum zur Verfügung
gestellt . Unter erheblichem Kostenaufwand hat
man damit die große Schulraumnot mit Erfolg
bekämpft , obwohl die Zahl von insgesamt fünf
Räumen für die Unterbringung von jetzt 280
Kindern auch noch nicht gerade als ideal zu be -
zeichnen ist . — Auch im Rathaus ist eine Klei -
nere bauliche Veränderung vorgesehen . Der
große gemeinsame Amtsraum soll unter Hinzu -
nahme der zwei anstoßenden kleinen Stuben
untergeteilt und dann die einzelnen Zimmer
von außen getrennt zugänglich gemacht werden .

Ruit . Vor einigen Tagen wurde mit dem Bau
eines neuen Pumpenhauses für die Trinkwasser -
versorgung begonnen , der von der Firma Hell
in Bretten ausgeführt wird .

Enittlingen . Der hier am Montag abgehaltene
Vieh - und Schweinemarkt war gut beschickt .
Aufgetrieben wurden 11 Stück Großvieh , und
zwar 5 Kühe , 4 Stiere und 2 Rinder , ferner
57 Schweine . Auch der Absatz war recht leb⸗
haft . Im Gegensatz zum Brettener Viehmarkt ,
bei dem die Bauern , die Vieh anzubieten ha -
ben , ein tierärztliches Zeugnis mitbringen müs -
sen , wodurch ihnen allerlei Unkosten entste -
hen , werden in Rnittlingen die aufgetriebenenTiere an Ort und Stelle vom Kreisveterinär -arzt kostenlos untersucht . Solange die badischen
Vorschrikten nicht denen in den benachbarten
Württembergischen Gemeinden angeglichen wer⸗
den , braucht sich niemand Zzu wundern , daß
dort , wie vor acht Tagen , nicht ein einzigesTier auf dem Markt zu haben ist . — KAls Schöf -
fen der Gemeinde Knittlingen und der Teilge -
meinde Großvillars wurden vorgeschlagen : die
Gemeinderäte Willi Stäble und Fohann Schuhr ,Amtsbote Gottlob Eberle , Hausfrau Franziska
Eisenbraun , sämtlich aus Knittlingen und Ge -
meinderat Wilhelm Armingnon aus Großvillars .

Die evangelische Gemeinde feiert Dekan Kolb
Bretten . Die evangelische Kirchengemeinde

feierte am Sonntas das 40jährige Dienst - und
20jährige Ortsjubiläum ihres Déekans Willi⸗
bald K oIlb. Schon am Samstagabend und
am frühen Morgen des Sonntag entboten Ge -
meindeiugend und Posaunenchor dem belieb -
ten Seelsorger ihre Grüße und Glückwünsche .
In feierlichem Zuge wurde dann der Jubilar
vom Gemeindekirchenrat , der Jugend und
der Geistlichkeit nach der Stiftskirche gelei -
tet , in der beim Festgottesdienst aus Anlaß des
„ Tages der Inneren Mission “ Oberkirchenrat
Dürr - Karlsruhe auch der unermüdlichen
und segensreichen Arbeit des Dekans Kolb im
Dienste der badischen Landeskirche und der
Stadt Bretten gedachte . Im besonderen war
aher der Gemeindeabend in der Stiftskirche
dazu angetan , den Jubilar die Verehrung
und Liebe fühlen zu lassen , die ihm aus
seiner Gemeinde und dem von ihm seit 1934
geleiteten Kirchenbezirk Bretten entgegen -
gebracht wird . Wiederum waren es die Ge -
meindejugend , der Posaunenchor sowie der
Kirchenchor , die für die Ausgestaltung der
Feierstunde Sorge getragen hatten . Den Rei -
gen der Gratulanten eröffnete Oberkirchen -
rat Dürr , der die Grüße und Segenswünsche
des Landesbischofs Dr . Bender überbrachte .
Er würdigte die aufopfernde und erfolgreiche
Tätiskeit von Dekan Kolb ganz besonders in

Warum
wurde die Frau nicht aufgenommen ?
Bruchsal . Das Krankenhaus Bruchsal macht

Wiedler einmal unrühmlich von sich reden . Nach -
dem bereits vor einigen Monaten einem kran -
ken Fleimkehrer die Aufnahme verweigert
wurde , hat sich am Montag ein ähnlicher Fall
ereignet . Die schwangere Ehefrau eines Fern -fahrers wurde plötzlich von einem Unwohlsein
befallen . An der Abzweigung nach Kronau ver -
ließ sie das Fahrzeug , begab sich abseits in den
Wald und wurde dort von einer Fehlgeburtüberrascht . Die benachrichtigte Landespolizei er -
schien bald mit einer Hebamme an Grt und
Stelle . Die Hebamme empfahl , die Frau ins
Krankenhaus Bruchssl zu bringen . Dort wurde
jedoch eine Aufnahme abgelehnt , da „ keinPlatz “ vorhanden wäre . Die Frau mußte schlieg -
lich in ihrem Zustand noch nach Karlsruhe trans -
portiert werden , wo sie in der Landesfrauenkli -
nik aufgenommen wurde .

Die Oeffentlichkeit interessiert sich lebhaft für
dieses sonderbare Verhalten der Personen beim

rankenhaus Bruchsal , die für eine Aufnahme
verantwortlich sind . Sie verlangt Aufklärungdarüber , wer die Aufnahme verweigerte , und
Welche Gründe hierfür angegeben werden . ck⸗

den schwierigen Kriegs - und Nachkriegszeiten .
Rektor Hege und Professor Letterer
dankten im Namen der Schulen und der
Jugend , der Dekan Kolb als Religionslehrer
den Weg ins Leben geebnet habe . Bürger -
meister Oest fand warme Worté der An -
erkennung für den freudigen persönlichen
Einsatz des Dekans während seines 20jäh -
rigen hiesigen Wirkens , durch den viel see -
lische und materielle Not gelindert worden
Sei . Für die Geistlichen sprachen der frühere
Brettener Stadtpfarrer Stuck und Pfarrer
DiI1 - Gölshausen . Zum Schluß dankte der
Jubilar für alle Ehrüngen und gab einen
kurzen Rückblick auf seine 40jährige Arbeit
im Dienste der Kirche .

Hilfe für die hagelgeschädigten Bauern

Knittlingen . Den Bemühungen des Bürger -
meisters ist es gelungen . bei den zuständigen
Stellen einige wichtige Erleichterungen und
Unterstützungen für die in der hiesigen Ge -
meinde besonders schwer von dem Hagelwet⸗
ter betroffenen Bauern zu erreichen . So er -
hält jeder Hagelgeschädigte sein Saatgetreide
ohne Rücklieferung , der Preis wird bis 318412
50 gestundet . Ferner werden an die Betreffen -
den auf den Kopf der Familie 156 Kkg Getreide
die selbst vermahlen werden können , zum
Preise von 14,60 DM je Zentner ausgegeben .
KRußerdem können , Anträge beim Finanzamt
auf Stundung der Soforthilfe - Abgabe auf 12
Monate gestellt werden . Einkommen - und
Umsatzstèeuer für das Jahr 1949 Werden ge -
stundet . Trotz aller helfenden Maßgnahmen
hat das vernichtende Hagelwetter dieses Früh -
jahr viele hiesige Einwohner sehr empfind -
lich getroffen da fast niemand gegen Hagel -
schaden versichert war , weil eine solche Ka -
tastrophe seit Menschengedenken nicht vor -
gekommen wWar.

—— —
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gratlulierb
in Ettlingen Frau Lina Funk WwWe z2u

ihrem 81. Geburtstag
.. in Grötzingen : Frau Charlotte

ihrem 35. ,
Geburtstag .

in Spöck : Frau Maria Brecht zu ihrem 79.
Geburtstag .

„ in Malsch : Karl Kühn zum 80. Geburtstag .
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Trümper zu
Frau Karoline Hafner zu ihrem 87.
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Donnerstag , 22. September 1949

Der „ Große Drache “
In Atlanta im Staate Georgia starb der

Frauenarzt Dr . Samuel Gren , der als „ Gro -
ßer Drache “ und „ Kaiserlicher Magier “ den
Geheimbund des Ku - Klux - Klan anführte .
Wenn er , in eine grünseidene Robe gekleidet ,

mit einer hohen Kapuze auf dem Kopf seine
weiß vermummten Anhänger im Dunkel der
Nacht um ein brennendes oder hell erleuchte -
tes schwarzes Kreuz versammelte , zitterten
bis zuletzt noch die Neger in der Umgebung ,
und Katholiken und Juden in Georgia fragten
sich , welche Maßnahmen der Klan wohl
gegen sie beschlossen haben möge , Grens Tod
stellt den Süden vor die Aufgabe , einen
neuen „ unsichtbaren Kaiser “ zu wählen .

Was ist der Ku - Klux - Klan ?

Ku - Klux - Klan war ursprünglich eine Wi -
derstandsorganisation , die die Südstaaten nach
dem verlorenen Bürgerkrieg gegen die Be -
satzungstruppen und die politischen Methoden
der siegreichen Nordstaaten aufstellten . Am
14. April 1865 war Lincoln erschossen wor -
den , wenige Tage , nachdem der militärische
Kommandant der Südtruppen , General Lee ,
in Appomatox die „ bedingungslose Kapitu -
lation “ unterzeichnet hatte . Als Nachfolger
wurde der Republikaner Andrew Johnson
zum Präsidenten gewählt , der unter dem
Druck des radikalen Flügels seiner Partei
eine Politik der Rache in den Südstaaten
durchführte . Er teilte die Südstaaten in fünf
militärische Zonen ein , in denen zunächst
Militärgouverneure regierten . Sie führten die
Verfassung der Nordstaaten im Süden ein ,
ließen Scheinwahlen durchführen , ernannten
Neger zu Gouverneuren — diese konnten we -
der lesen noch schreiben , umgaben sich mit
politischen Abenteurern und hartgesottenen
Glücksjägern und brachten die weiße Bevöl -
kerung des Südens in ihren systematisch zer -
störten Städten zur Verzweiflung .

In dieser Zeit erstand der Ku - Klux - Klan .
Mit Gewalt und Einschüchterung zwang er
manchen Glücksritter vom Norden aus dem
Lande und manchen Neger zur Aufgabe seiner

politischen Position . Alle Befürchtungen Lin -
colns wurden Wirklichkeit , der Haß zwischen

dem Sũüden und dem Norden überdauerte
Jahrzehnte . Erst zwanzig Jahre nach Been -
digung des Bürgerkrieges betrat zum ersten
Mal wieder ein Bewobner des Südens das
Weiße Haus , und erst fünfzig Jahre später
wurde ein Sohn des Südens — Woodrow Wil -
son — zum Präsidenten der Vereingten Staa -
ten gewählt . Dr . Gren , der jetzt verstorbene
„ Große Drache “ des Klan , nahm wenige Tage
vor seinem Tode noch an dem Begräbnis der
verunglückten Margret Mitchell teil , die in

Atlanta beigesetzt zu werden wünschte . Sie

K ULTUR - NOTIZ EN
Fine gemeinsame alliierte Filmkontrolle für

das Gebiet der Bundesrepublik mit dem Sitz
in Frankfurt wird zur Zeit — nach Informatio -
nen aus dem Zweimächte - Kontrollamt — vor -
bereitet . Die neue Kontrollstelle , die aus je
einem britischen , amerikanischen und franzö -
sischen Vertreter besteht , soll die Funktionen
der bisherigen Zonenämter der britischen , ame -
rikanischen und französischen Filmkontrolle
übernehmen .

Albert Schweitzer , der an der Goethefeier der
Stadt Frankfurt in der Paulskirche teilnahm ,
hat sich in einem Handschreiben an den Frank -
furter Generalmusikdirektor Vondenhoff für
den musikalischen Teil der Feier bedankt .
Schweitzer lobte besonders die „schlichte , ein -
dringliche Wiedergabe und plastische Gestal -

tung “ der Egmont - Ouvertüre von Beethoven
und der Ouvertüre zu „ Iphigenie in Aulis “ von
Gluck .

Willi Domgraf - Faßbender trat nach mehreren
Jahren am Donnerstag zum ersten Male wieder
in der deutschen Staatsoper in Berlin auf . Er

sang den Scarpis in der Neuinszenierung von

hat in ihrem Roman „ Vom Winde verweht “
diese dunkle Periode der amerikanischen Ge -
schichte beschrieben , und der Film , der da -
nach gedreht wurde , ist einer der größten Er -
folge der Filmindustrie geworden .

Hunderttausend Mitglieder
In dem Maße , wie der Süden sich wirt⸗

schaftlich erholte und politisch in der demo -
kratischen Partei konsolidierte , verlor der
Geheimbund des Ku - Klux - Klan seine Bedeu -
tung und seinen Einfluß . Erst als im ersten
Weltkrieg erneut eine schwere Wirtschafts -
krise in den USA ausbrach , erschien er wie⸗
der auf der Bildfläche . Der Rassenkampf
gegen die Neger genügte ihm nun nicht mehr .
Auch Katholiken und Juden wurden von ihm
Als „ unamerikanische Elemente “ bekämpft .
Die Nächte der „ direkten Aktionen und des

DER BEWEIS
Professor Dr . Friedrich Booshoffer , Che -

mieprofessor und Gelehrter von Weltruf ,
fand eines Tages , als er nach Hause kam ,
seine Frau in nachdenklicher Stimmung . Er
bemerkte es allerdings erst nach dem Essen ,
als ihm seine Frau auf einige Fragen ein -
silbige Antworten gab .

„ Was hast du denn ? “ fragte er ohne Neu -
gierde .

Frau Irene , eine fünfzigjährige , auffallend
elegante Frau , lächelte unsicher . „ Eine dum -
me Geschichte , Friedrich “ , entgegnete sie 25 -
gernd . „ Im Sommer machte ich , im Bad , die
Bekanntschaft einer hübschen , jungen Frau —
angeblich war sie die Gattin eines höheren
Beamten . Du weißt ja , daß ich Bade -

bekanntschaften nur vorsichtig genieße und
baldmöglichst zu vergessen trachte . . dies -
mal machte ich aber eine Ausnahme ünd lud
sie ein , mich hier zu besuchen .

Hörst du mir überhaupt zu ? “

Der Professor erwachte aus einem Wach -
traum . „ Ja — natürlich . du hast jemand
eingeladen , dich zu besuchen . Da ist weiter
nichts daran . “

„ Nein “ , meinte Frau Irene mit einiger
Schärfe . „ Es handelt sich um eine junge Frau .
Sie hat mich bisher dreimal besucht und ge -
fiel mir recht gut “

Dr . Booshoffer schenkte vorübergehend der
Umwelt einiges Interesse . „ Schön “ , sagte er
lächelnd , „ lade sie einmal ein . “

„ Darüber reden wir noch “ , entgegnete
Frau Irene ärgerlich , „ Ich will nicht sagen ,
daß ich irgendeinen Verdacht gegen Frau
Agnes hatte — aber ganz traute ich dem
Frieden doch nicht . Sie war jung und hübsch
und umschwärmt und schloß sich ganz an
mich an da stimmt doch was nicht ,
dachte ich mir — na und heute . . wie soll
ich sagen hatte sie ein Anliegen an
mich . “ Sie warf ihrem Mann , der nachdenk -
lich vor sich hinsah , einen kurzen Blick zu .
„ Sie bat mich um — Geld . “

„ Ja “ , nickte der Professor .
um Geld . . . Was weiter ? “

Frau Irene unterdrückte eine heftige Ant -
wWort. „ Sie bat mich um Geld “ , sagte sie ,
„ aber nicht ohne Gegenleistung . Angeblich
war sie vorübergehend in Geldverlegenheit
. bm . . . und gab mir für die zweihun -
dert Mark , die sie von mir bekam . Du
wirst einsehen , daß ich ihr das Geld nicht

gut abschlagen konnte — eine Perle . . Ich
kenne die Preise der Perlen — wenn diese
Perle echt ist , habe ich einen ausgezeichne -
ten Kauf gemacht . . außerdem wünschte
ich mir schon lange einen Perlenanhänger . . “
Sie öffnete ein Kleines Etui . Eine haselnuß -

große , schöne Perle lag darin .

„ Sie bat dich

MIT DER
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Kriminalroman von BIgG Loddy

49 Fortsetzung

Er hatte die Angewohnheit den Rauch in

kurzen , heftigen Stößen seinem rundlichen
Mund zu entlassen , und Jane fand , daß er bei

dieser Gelegenheit einem nach Luft schnap-
penden Karpfen zum Verwechseln ähnlich

sah . Tom , dem das Mädchen über die Be -

obachtung eine treffende Bemerkung Zu -

raunte , drückte ihr unter dem Tisch verstoh -
len die Hand und . gedankenverloren Wie er

War , vergaß er diese kleine , warme Hand
wieder frei zu geben , wobei es offenbar auch

Jane gar nicht in den Sinn kam , darauf 2u

bestehen . Der Inspektor bemerkte dies nur

mit Verwunderung und zupfte aufgeregt an

seinen Schnurrbartenden .
„ Wir freuen uns , daß Sie eingetroffen sind ,

Sir Duff “ , Sagte Griffins liebenswürdig . „ Ehr -

lich gesagt , waren wir einigermaßen in Sorge

um Sie , als es hieß , Sie hätten Bristol ohne

Zielangabe verlassen . “
Ein schpaufendes Gelächter prustete àus

dem Karpfenmund . Der ehrenwerte Reeder

verschluckte sich am Rauch und Torsten

mußte ihm heftig auf den wohlgepolsterten
Rücken klopfen .

„ Ich habe nicht die Gewohnheit , mich bei

der Polisei absumelden wenn ich mal Schnell
in die alte City gondle . “ lachte er, . „ und mein
Prokurist ist angewiesen grundsätslich keine

Auskünfte zu geben . Man hat nur Schwierig -

keiten , wenn alle Bekannten wissen , wo man

Alle Rechte Prometheus - Verlag , Gröbenreli

sich zu jeder Minute befindet . Natürlich hatte

ich noch einiges in London zu erledigen , ehe

ich das Taxi nahm , um nach Ferrymore Castle

zu fahren . “

„ Von den traurigen Ereignissen sind Sie ja

Unterrichtet . Sir Duff , und wenn Sie damit ge -

rechnet haben sollten , eine greifbare Erbschaft

vorzufinden , so werden Sie abermals eine Ent -

täuschung erleben . “

„ Unsinn , Captain ! Was solle ich mir von dem

alten Nachtfalter Archibald erhoffen ? Erstens

sind meine persönlichen Verhältnisse gut ge -

nug . um einen einschichtigen Junggesellen
noch eine Zeitlang über Wasser zu halten .

und zum zweiten , weiß ich doch , daß in dieser

Raubritterburg nichts zu holen ist . Archibald

war ein leichtsinniger Braten , er schlingerte

ein wenig , wie wir von der Seefahrt sagen

und ich bin , ehrlich gesagt , nur gekommen . “
weil ich dachte , daß ich einige Schulden be -

zahlen müßte , die der Baronet hinterlassen

hat . “

„ Sie haben nicht sehr daneben geschossen
. . . « Griffins lächelte . Der temperamentvolle
Onkel Duff zog auch sogleich mit einer Geste .

der man sichtlich die Wohlhabenheit ansah

ein Scheckbuch aus der Rocktasche und zückte

den Füllfederhalter .

„ Na , da scheinen wir glücklich das Haupt -

thema angelaufen zu haben ! Heraus mit der

Sprache , Captain , wieviel ist es ? Ich bin be -

S

Anfukrer des Ku- Klux - Klan gestorben
Im Zeichen des brennenden Kreures

Terrors “ lebten wieder auf . Gerade bei Kriegs -
ende , 1918 , wurde Dr . Gren zum „ Großen
Drachen “ und „ Kaiserlichen Magier “ gewählt .
Zwischen den Kriegen ging die Mitglieder -
zahl des Klan auf eine kaum nennenswerte
Zahl zurück . Erst in dem Krisenjahr 1944
brachte sie Dr . Gren wieder auf 100 000 . Als
dem Ku - Klux - Klan einige Zwischenfälle in
Georgia und Alabama — man hatte Häuser
verbrannt und sieben Neger und mehrere
Weiße umgebracht — zur Last gelegt wurden ,
verbot der Kongreß alle Geheimbündelei in
den USA . Seit dieser Zeit vermummen die
Mitglieder sich nicht mehr bei den nächtlichen
Sitzungen des Klan .

Nach dem Tode Dr . Grens nimmt man
heute allgemein in Amerika an , daß der Ku -
Klux - Klan von selbst zerfallen wird .

J, Von Alexander Keller

„ Was weiter ? “
wenig ungeduldig .

„ Was weiter ! “ entgegnete Frau Irene hef -
tig . „ Was weiter ! Ich könnte mit der Perle
zu einem Juwelier gehen und sie abschätzen
lassen — aber das könnte sich herumspre -
chen und würde Frau Agnes —falls sie es

erführe , — kränken . andererseits habe
ich einen unbestimmten Verdacht , daß die
Perle — falsch ist und daß ich mein Geld

fragte der Professor ein

zum Fenster hirſausgeworfen habe . Kannst
du herausbekommen , ob eine Perle echt ist ?“

„ Nichts leichter als das “ , murmelte Pro -
fessor Booshoffer . „ Gib mir die Perle “
Er nahm die Perle , sah sie flüchtig an und
begab sich in sein Labor . Nach wenigen Mi -
nuten kam er zurück .

„ Nun ? “ fragte Frau Irene etwas atemlos .
„ Die Perle ist echt “ , sagte der Professor .

„ Ich bin bereit , dir ein schriftliches Gutach -
ten auszustellen . “

„ Das kannst du dir behalten “ , lachte Frau
Irene zufrieden .

Ich bin sehr froh . gib mir die Perle . “
Dr . Booshoffer hob erstaunt die Brauen .
„ Die Perle ? “ Er war etwas verblüfft . „ Die
habe ich in Chlorwasserstoffsäure getan und
sie hat sich in drei Minuten darin aufge -
löst . . . der beste Beweis ihrer Echtheit
Frau Trene stieß einen Schrei aus und fiel
in Ohnmacht .

6

Kommt der deutsche Film wieder ?

Der Produktionschef der Metro - Goldwyn -
Mayer , erklärte kürzlich auf einer Pressekon -
ferenz mit europkischen Journalisten in Holly -
Wood , er glaube , daß der deutsche Film , der
immer große Talente und europkische Tradi -
tion gehabt habe , seine alte Bedeutung wie -
der erlangen werde . Allerdings Sei dies eine
Frage der Zeit , da Deutschland zunächst auf
anderen Gebieten wieder aufbauen müsse . Die
viel diskutierte Krise Hollywoods sei über -
wunden . Die amerikanische Filmindustrie sei
sich durch Erfahrungen in allen Teilen der
Welt ihrer Verantwortung bewußt geworden
und habe nach dem Kriege neue Wege be⸗
schritten . Der frühere Ufadirektor und Autor
Billy Wilder , der seit 1934 in Hollywood ar -
beitet , erklärte dem dap - Vertreter , daß die
deutschen Filmtechniker die besten der Welt
seien . Die Deutschen , die immer große Schau -
sbdieler gehabt hätten . müßten jetzt umlernen .
Auslandsaufenthalt müsse dazu beitragen ,
daß „ die kleinstädtische Linie “ aufhöre . Wil⸗
der , der im Herbst 1947 in Berlin Aufnahmen
für seinen Marlene Dietrich - Fiim „ foreign
affairs “ gedreht hat , will im Mai 1950 wieder
nach Deutschland kommen , um deutsche und
amerikanische Filme zu drehen .

reit , für den guten Namen Ferrymore gerade
zu stehen . “

„ Oh — nur so etwas über 40 000 Pfund ! “
meinte Griffins leichthin .

Sir Duff fuhr zurück , als habe ihn ein böses
Insekt gestochen . Er nahm die Havanna aus
dem Munde , um ihn eine Weile offen stehen
zu lassen .

„ Wie sagten Sie ? “ stammelte er endlich .
„ Ich sagte , rund 40 000 Pfund fehlen in der

Kasse, “ antwortete der Captain . „ Ihr Vetter
hat sie , ohne ausreichende Deckung . von einem
Bankhaus geliehen . “

Sir Duff steckte die Zigarre feierlich wieder
in die dafür in seinem Kopf vorgesehene Oeff -

nung und richtete sich steif auf .
„ Unter diesen Umständen . “ murmelte er .

„ muß ich natürlich von meinem Vorhaben ab -
stehen . kein Mensch kann 40 000 Pfund zum
Fenster hinaus werfen . Ich habe auch meine
Sorgen . “

Die Gesellschaft gab ihm durch trauriges
Kopfnicken ihre Zustimung zu diesem Ent -
schluß bekannt .

Mich interessiert es sehr stark . lieber Sir
Duff “ , setzte der Captain das versteckte Ver -
hör fort , „ Wie Sie zu dieser leider zutreffenden
Kenntnis der Finanzverhältnisse Ihres Ver -
wandten kommen ? “

„ Nun —auf die einfachste Weise von der
Welt ! Er hat mich doch das ganze letzte Jahr
ber andauernd angepumpt . und in allerhand
dumme Geschäfte hineinzuziehen versucht . Ich
habe ihm zum Schluß nicht einmal seine
Briefe beantwortet . “

„ Und was waren das für Geschäfte ? “

„ Ach , lauter Blödsinn ! So wolte der Baronet
zum Beispiel einige Tausend Pfund in einen
Verlag hineinstecken , den ein Kriminalschrift -

steller zu gründen beabsichtigte . “
„ Hieß dieser Autor Big Toddy oder so ähn -

lich ? “
„ Ja , ich glaube , das ist der Name . Kenne ihn

nicht . Meine Geschäfte lassen mir nicht Zeit ,
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Voila un homme

Dieses Wort — zu deutsck etud „ Endlich ein
Mann ! « — wurde zwar in bedeutenderem und
historischerem Zusammenhang gesprochen , als
es hier geschieht — dennoch möchte ich dafu -
plädieren , es auch auf den reizenden Vorfalli
anzuwenden , der Kcürzlick in Frankfurt pas -

und eine kleine Lokalsensation kervor -
rief :

Gastierte da im Zoo eine Revue „ Czurdasfür -
stin 1950 “ mit einer ebenso pikanten wie spar - ⸗
sam bekleideten Hauptdarstellerin „ Miß Vio -
letta “. Violetta — wie könnte es auch anders
sein — z09 im Nu den Neid aller Frankfurter -
innen und die hkingerissenen Augen aller
Frankfurter auf sick .

Kurz und gut : Durch die hyper - sparsaome
Bekleidung der Angebeteten wucks die Begei -
sterung der Verehrer im selben Maße wie die
Erbitterung des Verehrers . Ergo , ER, der
„ boy - friend “ , faßte einen Entschluß . Einen he -
roischen Entschluß .

Und wenn Männer schon
Entscklüsse fassen

Das Publikum wartete an diesem Abend je -
denfalls vergeblich auf den dreiviertelentklei -
deten Star . Violetta aber tobte indessen , wäk⸗
rend das enttäuschte Publikum murrte , mit den
zierlichen Fäustckhen gegen die verschlossene
Zimmertür und riß in ihrer duchstäblich aus -
Weglosen Verzweiflung die letzten Fetzen der
ohnekhin schon kärglicken Bekleidung nock
vollends vom Leibe . Billy jedoch , Billy , der
Held des Tages , steckte den Zimmerschlüssel
grinsend in die Tasche und entschwand auf
einen „ drink “

„ Voild un Romme ! “ — Endlick ein Mann , ( den
es sich fast lohnte kennen zu lernenl ) , ein
Mann , der instinktiv erkannte , woran Männer -
generationen bisker blindlings vorüberrannten :
daß ein Mann dann am reizvollsten , wenn er
rücksichtslos und am betörendsten , wenn er
brutal ist !

Noch einmal : Voila un komme ! J . B.

einmal Reroiscke

Brennende Frauenprobleme
Der Ausschuß für Frauenfragen der

SPD beschloß , an die Kardinäle Frings
und Faulhaber ein Schreiben zu rich⸗
ten , in dem im Namen der sorial -
demokratischen Frauen , unter denen sich
gläubige Katholikinnen und Protesteantinnen
beflnden , bedauert wird , daß von einem Teil
des katholischen Klerus die KHirche zur
Wahlpropaganda für die CDU miß -
braucht wurde .

Der Frauenausschuß beschloß , die D - Bun -
destagsfraktion aufzufordern , sich getreu den
Dürkheimer Beschlüssen vordringlich für eine
Senkung der Lebenshaltungsko -
sten einzusetzen .

Ebenso fordert der Frauen - Ausschuß die
Fraktion auf , darüber zu wachen , daß die
große Reformarbeit für die rechtliche
Gleichstellung der Frau , begonnen
durch das Mitglied der SPD - Fraktion des
Parlamentarischen Rates , Dr . Elisabeth Sel -
bert , so schnell wie möglich in Angriff ge -
nommen wird . Der Russchuß beauftragte Frau
Dr . Selbert , die dafür notwendigen Vorarbei -
ten zu leisten .

Im Zusammenhang damit soll die Fraktion
s0o schnell wie möglich das bereits im Wirt⸗
schaftsrat angenommene , aber vom Länderrat
und der Militärregierung nicht bestätigte Ge -
setz über Grundsätze der Lohnregelung ein -
bringen , das den Frauen endlich den glei -
chen Lohn für gleiche Arbeit und
Leistung sichert .

Das gleiche gilt für das von der CDU - Mehr -
heit im Wirtschaftsrat abgelehnte Gesetz über
Mindest - Arbeitsbedingungen . Nur durch eine
fortschrittliche Sozialgesetzgebung und Wirt⸗
schaftsplanung können ansteigende Arbeits -
losigkeit und Massenverelendung unseres Vol -
kes verhindert werden .

allen Unsinn zu lesen , den sich solch ein Jüng -
ling aus den Haaren rauft , ist ia doch alles
erlogen ! Ich habe genug zu tun , um die Schiff -
fehrtslisten zu studieren . “

„ Hm. “ warf Tom ein , dessen Kopf eine auf -
fallend rote Färbung angenommen hatte , „ von
der Lektüre der Zeitungsberichte . Interviews
und so weiter halten Sie sicher auch nichts ? “

„ Zeitungen ? “ rief Sir Duff erhitzt . „ Doch —
ganz gut . Was den Wirtschaftsteil anbelangt .
alles andere ist ja doch geflunkert . “

„ Wir haben auch schon von Mister Sidney
Ferrvmore gehört . “ nahm der Captain das Ge -
Spräch wieder auf . „ daß ihn Sir Archibald um
Geld anging . “

Der rundliche Mann brach abermals in ein
Gelächter aus .

„ Ausgerechnet Sidney ! Der war der rechte !
Eher hätte Archibald von einer Gluckhenne
ihre Jungen zum Präsent erhalten . als von
dem guten Sidney auch nur ein einziges Pfund ,
von dem es nicht gewiß war . daß es sich ver -
doppbeln würde , ehe es zurückkam . “

Nun schüttelte auch der Inspektor den Kopf .
„ Sagen Sie einmal . Sir Duff , Wozu sammeln

Sie eigentlich all diese Masse Geld an , wenn
weder Sie noch Sidney verheiratet sind und
überhaupt keine Erben haben ? “

Der Reeder nahm verblüfft die Havanna aus
dem Mund er zog nachdenklich die Stirn in
Falten . Anscheinend war ihm diese beinah
perverse Frage noch nie vorgelegt worden .

„ Na, “ stammelte er . „ es ist doch selbstver -
ständlich , daß man etwas für seine Existenz

tun muß . Wir können doch nicht von der Luft
leben ? ! “

„ Man schätzt Ihr Vermögen in einigen Hun -
derttausend . “ stellte Griffins fest . „ also wer⸗
den Sie kaum sofort verhungern . wenn einmal
der Wirtschaftsteil der Zeitung fehlen sollte . “

„ Ist auch nicht notwendig ! “ triumphierte Sir
Duff . „ Ich halte gar nichts von der Not . “

Fortsetzung folgt )
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ARBEIT UND WINTSCHAFT

Kleine Produktionssteigerung
Augustbericht des Wirtschaftsministeriums

Der arbeitstägliche Produktionsumfang der
württembergisch - badischen Industrie ist im
August um 2 Prozent auf 87,2 ( 1936 gleich
100 ) angestiegen . Das Gesamtbild der seit dem
Frühjahr anhaltenden Stagnation der indu -
striellen Erzeugung hat sich dadurch , wie das
Wirtschaftsministerium am Montag berichtet ,
nur unwesentlich geändert . Die effektive Mo -
natsproduktion nahm allerdings infolge der
erhöhten Zahl von 27 Arbeitstagen gegenüber
Juli um 6 Prozent auf 94,2 zu und erreichte
damit einen neuen Höhepunkt in der Nach -
Kriegszeit . Eine auffallende Produktionsaus -
Wertung zeigen Nahrungs - und Genußmittel
scwie Leder und Schuhe .

In der Bauwirtschaft schließt der Bericht
aus der anhaltenden Steigerung der Baustoff -
produktion auf eine weitere Aufwärtsbewe⸗
gung der Entwicklung . Auf Wohnungsbauten
kamen jedoch nur 19 Prozent der Gesamtzahl
der geleisteten Tagewerke . Die Intensivie -

rung des Wohnungsbaues wird noch immer
durch den Kapitalmangel gehemmt . Der

Stromverbrauch hat um 2 Prozent auf 163 ,3
Millionen Kilowattstunden zugenommen , Wo -
bei wegen der Trockenheit die Dampfkraft -
Werke voll eingesetzt werden mußten .

erwartet wird . Starke Nachfrage besteht in Fut -

Mannheimer Produktenbörse
Die Ablieferungen des Inlandgetreides ging in

mäßigem Rahmen , allerdings im Verhältnis bes -
ser als im Vorjahr vor sich . Am Gerstenmarkt
halten die Brauereien und Mälzereien in der
Nachfrage zurück . Gersteneinfuhren in Höhe von
etwa 20 000 Tonnen für Brauereizwecke sollten
demnächst freigegeben werden . Auch die fran -
268ische Zone wird Importgerste erhalten , so daß
ein Druck auf die überspannten Erzeugerpreise

tergerste . Neuer Hafer findet guten Absatz , es
werden gute Ablieferungen gemeldet . An Impor -
ten sind keinerlei Freigaben für diese Woche zu
verzeichnen . Dagegen wurden der bizonalen Re -
serve am 19. September 6900 Tonnen Mais , am
20. September 4500 Tonnen Weizen , am 24. Sep -
tember 9300 Tonnen Milocorn und am 26. Sep -
tember 9700 Tonnen Weizen überwiesen . Am
Mehlmarkt ist die Nachfrage nach Weizen - und
Roggenmehl ruhiger geworden , ebenso in Teig -
Wwaren . Weizenmehl wurde knapper , während
Roggenmehl noch starkk am Markt vertreten ist .
Der Futtermittelmarkt ist beruhigt . Mais und
Trockenschnitzel werden gesucht . Oelhaltige Fut -
termittel sind in geringer Menge vorhanden . Es
gibt genug Kleie , jedoch läßt der Absatz nach .
Am Rauhfuttermarkt können übergebietliche An -
gebote in Heu infolge hoher Frachten nicht be⸗-
rücksichtigt werden . Es liegen etwas mehr An -
gebote vor . Die Angebote in Stroh sind bei ge -
ringer Nachfrage . reichlich .

Am Kartoffelmarkt besteht normales Geschäft ,
bei ruhiger Nachfrage . Mittelfrühe und mittel -
Späte Sorten sind gut am Markt .

Wirtschefts⸗Spie gel
Stahltreuhänder arbeiten mit Hochdruck

Mit der Ausarbeitung der Durchführungsver -
ordnung Nr . 3 des Gesetzes 75 über die Neuord -
nung von Kohle und Stahl hat die Stahltreu -
händervereinigung die erste Voraussetzung zur
Neuordnung geschaffen . Mit Hochdruck wandten
sich die Stahltreuhänder der Ueberführung der
alten Konzerne zu. Da dieses Eigentum bisher
lediglich verwaltungsmäßig beschlagnahmt war ,
werden jetzt die juristischen Mittel zur Enteig -
nung des Konzernbesitzes und dessen Ueber -
führung auf die Stahltreuhändervereinigung aus -
gearbeitet . Nach einem Wunsch der Alliierten
8011 diese Arbeit bis zum 1. Oktober beendet sein .
Der Umfang des Aufgabenbereichs der Stahl -
treuhändervereinigung wird von der Tatsache
gekennzeichnet , daß allein die Anlagen der 24
bisher entflochtenen Gesellschaften bei einem
Jahresumsatz von 2,5 Milliarden DM wertmäßig
auf mindestens 1,5 Milliarden DM veranschlagt
wurde .

Ueber
deutsche

70 000 Personen haben die Südwest -
Hotel - und Gaststätten - Ausstellung ,

die vom 2. bis 18. September in Mannheim ab -
gehalten wurde , besucht . Der Umsatz der Fach -
aussteller wurde als zufriedenstellend bezeich -
net .

Bundestag des Freiwirtschaftsbundes in Hei -
delberg . Der „ Freiwirtschaftsbund “ hält vom 29.
September bis 3. Oktober seine diesjährige
„ Bundesratsaybeitstagung “ und , seinen Bun⸗
destag “ in Heidelberg ab. Bei dieser Gelegen -
heit soll zum ersten Mal die Gesellschaft für
wirtschaftswissenschaftliche und soziologische
Forschung an die Oeffentlichkeit treten . Es
sind Berichte von Professor Dr . Paul Diehl
über die wissenschaftliche Tätigkeit der Gesell -
schaft , sowie Referate von Otto Lautenbach
über „ Die Emissionspolitik der Notenbanken “
und von Dr . Ernst Winkler über „ Kaynes und

sich für eine Reform des Länderbankgesetzes

Gesell “ vorgesehen . Der „ Bundestag “ will sich
in der Hauptsache mit der gegenwärtigen wirt -
schaftlichen und politischen Lage befassen und

und die Verankerung der freiwirtschaftlichen
Forderungen in der Verfassung der deutschen
Bundesrepublik einsetzen .

Amerikanische Farmer besuchen
deutsche Bauernhöfe

Eine Gruppe amerikanischer Farmer wird am
Mittwoch , von Luzern kommend , deutsche Er -
nähfungsbeamte und Bauernbetriebe in der
Umgebung von Stuttgart besuchen . Die Farmer
werden von ihren Frauen begleitet . Die Gruppe
wird am Donnerstag nach Heidelberg weiter⸗
reisen . Die amerikanischen Besucher wollen
sich vor allem über die Arbeitsmethoden der
deutschen Kleinbauern und über die Tätigkeit
der landwirtschaftlichen Genossenschaften in -
formieren .

Ueberbrückungsbeihilfe
in Südwürttembergs Milchwirtschaft

Zwischen dem milchwirtschaftlichen Verein
der Landesberufsgewerkschaft Nahrung und
Genuß und dem Angestelltenverband in Würt⸗
temberg - Hohenzollern wurde ein Lohnabkom -
men vereinbart , das für Arbeiter und Ange -
stellte im Molkerei - und Käsereigewerbe so -
wie in Betrieben der Milchindustrie im dritten
Quartal 1949 Ueberbrückungsbeihilfen vorsieht .
Für verheiratete Arbeiter beträgt die monat -
liche Beihilfe 12 . — DM, für Ledige über 20
Jahre 10 . — DM, für Ledige unter 20 Jabren
8. 50 DM ünd für Lehrlinge 5 . — DPM. Bei kauf -
männischen und technischen Angestellten be -
trägt die monatliche Beihilfe 15, . — DM bei ei -
nem Tarifgehalt bis zu 200 . — DM, bei höherem
Tarifgehalt 10 . — DM. für Lehrlinge 8 . — DM

Die Getreideernte in Schleswig - Holstein wird
nach Angaben von Ministerpräsident Diek -
mann in diesem Jahr voraussichtlich 85 Proz .

⁰¹

des Vorkriegsstandes erreichen .
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Spannende Obetliqatre
Im Süden sagen alle Totofreunde : O la lal

Wer will wem einen sicheren Sieg zutrauen ?
Der VfR Mannheim muß zu Bayern München .
Im Vorjahre gab es da eine 7: 0- Schlappe . Da
lag aber Schnèee . Daß dies nun nicht der Fall
ist , beruhigt die Mannheimer einigermaßen
Mit ähnlich pessimistischer Stimmung wird
der „ Club “ seine Koffer packen . Mit Mühlburghaben die Nürnberger seit Jahren ihre beson -
deren ( schlechten ) Erfahrungen gemacht . Es
Spielen : Stuttgarter Kickers — Fürth , Waldhof— 1860 München , Mühlburg — FC Nürnberg ,FSV Frankfurt — VfB Stuttgart , Schweinfurt— BC Augsburg , Schwaben — Eintracht , Re -
gensburg — Offenbach , Bayern — VfR Mann -
heim .

In der Oberliga Nord haben diesmal die
Favoriten zumeist den Vorteil des eigenen
Platzes . Wenn diese also Punkte einbüßen ,S0 würde dies schon sensationell wirken , Trotz -
dem sollten die Hamburger Großvereine ihre
Gegner nicht allzu leicht nehmen . Osnabrücks
torhungrige Stürmer werden mit den Braun -

Schweigern Pendorf - Neeb - Wilhelmy zähe Ab -

Das Fußballprogramm
des nächsten Wochenendesen /

Wehrkräfte gegen sich haben . Ob Naab den
„ Wilden Vetter “ stoppen kann ? Es spielen : O8⸗
nabrück — Braunschweig , Werder Bremen
Eimsbüttel , St . Pauli — Bremerhaven 93, Ham -
burger SV — Göttingen , Holstein Kiel — Har- ⸗
burg , VfB Lübeck — Concordia Hamburg , Ar -
minia Hannover — Bremer Sv . Oldenburg
Hannover 96.

Der letzte Platz in der Tabelle der Oberliga
West ist für den Ruf des Meisters Borus -
sia Dortmund nicht gut . Wenn nicht alles
trügt , wird der Neuling Duisburger SV den
Zorn der erbitterten Götter zu spüren bekom -
men . Und die Emscher Husaren haben sich
einen neuen Streich vorgenommen , der dies -
mal gegen den Vorjahres - Zweiten Rotweiß Es⸗
sen geführt werden soll . Die Erkenschwicker
könnten durch einen Heimspielsieg über den
derzeitigen Tabellenführer Dellbrück sich Selbst
auf den Thron setzen . Es spielen : Erkenschwick—Dellbrück , Duisburger SV - Borussia , Essen —
Horst - Emscher . Aachen — Duisburg 08, Schalke
—. Münster , Hamborn 07 — würselen , 1. FC
Köln — Oberhausen , Vohwinkel — Bieilefeld .

Wie stehts in der süddeutschen Landesliqa ?
Die Spiele in Bayern , Württemberg , Baden und Hessen

In der süddeutschen Fußball - Landesliga be -
Zinnen sich in den einzelnen Ländern nach den
ersten zwei bis drei Spielsonntagen die Favo -
riten herauszuschälen . Unser St . - Mitarbeiter be -
leuchtet im folgenden die Situation :

Bayern : Der beste Torjäger der bayrischen
Landesliga befindet sich bei der SpVgg Weiden .
In drei Spielen erzielte Gleißner insgesamt sie -
ben Tore und wird dabei nur von dem Bamber -
ger Beßler bedroht , der mit vier Toren an zwei⸗
ter Stelle der Tor - Schützen steht . Eine ausge -zeichnete Leistung vollbrachte während der drei
ersten Spiele der 1. FC Bamberg , der insgesamt13 Tore erzielte und keinen Gegentreffer erhielt .

Württemberg : Uberraschend wirkt das
gute Abschneiden des Neulings FC Eislingen ,der mit 6: 3 Toren und 5: 1 Punkten vor dem
Exoberligisten Ulm 46 die Tabelle anführt . Wäh⸗
rend es an den beiden ersten Spielsonntagenzu keiner größeren Uberraschung kam , 80 gab
es Sleich deren zwei am dritten Spieltag . Der
Vorjahrsmeister Untertürkheim , durch Spieler -
verletzungen gehandicapt , erlitt beim VII .
Kirchheim eine saftige 2 : 6 - Abreibung und da -
mit seine dritte Niederlage . Die zweite Uber⸗
raschung gab es dann im Spiel zwischen FV
Zuffenhausen und Sportfreunde Stuttgart , denn
das Treffen mußte nach 58 Minuten abgebrochen
werden , da sich der Schiedsrichter eine Sehnen -
zerrung zuzog .

Baden : Als einziger Verein ohne Punktver -
lust steht die TSG Rohrbach durch Siege über
Eutingen (3: 1) und 1. FC Pforzheim ( 2: 0) mit 4: 0
Punkten an der Spitze . Die größte Uberra -
schung der beiden ersten Spieltage gelang aber
dem Neuling Eutingen , der nach seiner Nieder -
lage gegen Rohrbach den VfR Pforzheim auf
eigenem Platz mit 2: 1 besiegen konnte .

Hessen : Darmstadt 98 und RW Frankfurt
stehen mit je 4: 0 Punkten an der Tabellen -
Spitze . Dank seines besseren Torverhältnisses
liegt jedoch Darmstadt auf dem ersten Platz .
Wohl die erstaunlichste Leistung vollbrachte

Germania Bieber , das am Sonntag den Voriah -
reszweiten Kassel 03 mit 3: 1 schlagen konnte .

Bayern : Bamberg , die Elf mit dem 2. Zt.
schußkräftigsten Sturm und dem bis jetzt ohne
Gegentreffer gebliebenen Schlußdreieck muß
sich in Landshut in acht nehmen , denn dieser
Elf gelang es , gegen den VfL Ingolstadt mit 3: 1
erfolgreich zu bleiben . Der Tabellenzweite MTV
Ingolstadt empfängt die Bayern aus Hof und
hofft , seinen achten Punkt in Sicherheit 2u
bringen . Es spielen : Landshut - Bamberg , MIV
Ingolstadt — Hof , Bayreuth — Weiden , Lich -
tenfels — Cham , Pfeil — Wacker München ,
Straubing — Röthenbach , Haidhof — VfIL In -
golstadt .

Württemberg : Feuerbach hat gegen Un -
tertürkheim Gelegenheit , sein 3. Spiel hinter -
einander zu gewinnen . Eislingen empfängt den
FV Zuffenhausen und man darf auf den Aus -
gang des Spieles besonders gespannt sein ,
denn Eislingen steht als Neuling an der Tabel -
lenspitze und der Meister Zuffenhausen auf
dem achten Platz . Es spielen : Eislingen — Zuf -
fenhausen , Ulm 46 — Normannia Gmünd , Feu -
erbach — Untertürkheim , Aalen — Kirchheim
Böckingen — Neckargartach , Sportfreunde
Sportelub .

Baden : TS6G Rohrbach will auch gegen
Hockenheim keinen Punkt einbüßen und am
dritten Spieltag ungeschlagen bleiben . Es Spie -
len : Hockenheim — Rohrbach , FC Pforzheim -
Viernheim , Friedrichsfeld — Neckarau , VfR
Pforzheim — Phönix Karlsruhe , Mosbachk
Durlach , Feudenheim — Brötzingen .

Hessen : Spitzenreiter Darmstadt ist spiel -
frei und so wird Rotweiß Frankfurt versuchen ,
durch einen Sieg bei Rödelheim die Tabellen -
Spitze zu übernehmen . Es spielen : Rödelheim
Rotweiß Frankfurt , Wetzlar — Aschaffenburg ,
Hessen — Kassel 03, Wiesbaden —Fulda , Fried -
berg — Bieber , Spygg Kassel — Hermania ,
Arheilgen — Niederrad .

Donnerstag , 22. Sept . 1949
Staatstheater

0

Schauburg

PAl. 13. 15, 17, 19, 21 und 23 Ubr.

teurerfilm . 13, 15, 17 19, 1 Unt

j MONSEn VINCENr - , Ein nistortscher Niondmen -bloria·Palast tallikn . Täglich 13. 00, 15. 30, 18 20 und 21. 00 Uhr.

Die Kurbel „ KRACH IM HINTERHAUS “ . 13.

19. 20 Uhr: 1
für die Platzmiete D und freier Kassenverkauf .
MAchHT DES SchHickSALS “ . Oper v. Giuseppe Nerdi.

„ SCHMUGGLER VON SaIGON “ . Ein neuer gtoßer Aben-

Das Färhffimwunder DEN DIEB VoN BAGDAPD“ , raglid 11

15. 17, 19. 21 Ohr .

und orthopädische Chirurgie .
Ich habe meine Praxis von Schwarz -
waldstr . 10 nach Waldstr . 65 ( am
Ludwigsplatz , neb . Hotel Karpfen )
verlegt . Sprechstunden : 8. 30—11. 00,
15 —17 Uhr. Mittwoch und Samstag :
8. 30 bis 11. . 00 Uhr. Telefon 6669.

Zulassung zu allen Kassen . )
Vorstellung

„DIE Heirdt

Pr . med . J . Wiedner Lllengesuche ] en , 1Focharzt für Orthopädie 3Modistin
Meisterin , 30 Jahre ,
sucht Seelle als 1.
Kraft . Angeb un-
ter M 600 an „AZ“
Khe. , Waldstr . 28.

jedes Brautpaar ,
zebombte Familie .

Schreib -
maschinen
1 Ideal , wenig ge-
braucht , 360 DM 1

Zu verkaufen

Packwagen
4,80 m lang , neu, 0
auch als Verkaufs - Reisemaschine , neu
Wagen geeignet , 287 DM: ; 1 Reise -
billig zu verkau - ] maschine , neu , 367
ten. Angebote un- PM. Angebote un-
ter 425 an „AZ“ ter 426 an A2 “

„ FABIOLA“ . Das monumentale Filmwerk . Täglich 15. 18. Khe. , Waldstr . 28.

Berufst . Dame

Khe. , Waldstr . 28.

fl. Erscheinung , mit
sch. Heim, wünscht
die Bekanntschaft
eines geb. FHerrn,
von 44 —50 Jahhren,
zwedes später . Hei-
rat . Zuschr . unter
02 an „AZ“ Bruch -
sal, Wörthstr . 5.

DM 5. —.

Ja , wenn wir Geld hätten 222
würden wir uns Möbel kaufen , so sagt jetzt

jede Flüchtlings -

Wir saqen : Ja , Iuur lõnnt es
Und zwWar durch uns . Für jede Zimmereinrich -
tung zahlen Sie 10 ½ an und

Schreiben Sie sofort an :
2Daus & Winkens

Süd - und Westdeutsches Möbelverkaufsbüre
Zentrele : 14 . Wasseralfingen ( Wurtt . )

Eberhardstruße 16

Frisch geschleudert

Schwarzw . Tannenhonig
p. Pfd. DM 3 . 50 o. Glas

lei reiffinlertes

Bucheckern - Oel
p. Mifl. DM 3 . 90 o. Gles

Drogerie Roth
Herrenstraße 26/28

Achtungi

und aus -

jede Woche

29 Stäfte Iupenrueben
Pfcktmschung

bester Sorten , 100%8 blühend , frei

der Heide
EKindern , au verkaufen .

10 „ DER HrnR KANZLEIRAT“ , . Wit Hlans V1086f. Täglich :HallDurlach 15. 30, 18. 15 und 20. 30 Uhr

fihein old Haus 4. 55 DMVarxkasse . Nachnahme9 21 Uhr.
Rür Mostfaß E

des hygien . Ftauen - Immobilien 1 Zuscilag .7 schutzmĩtiel vetborgi LUDWIGSONTAGAtiantik 1350h,
17700, 12. 00ung 28050Unr“ erkolg. Täglich . 13. 00. Nauersteine gut enmatt , 150 1i mun orebte sichesheit . In Dlanzen , Im. , Expont18.00. 17 . 00 ,19. 00und 21.04 — leirks 20 chanh. zuf ter . zu verkaufen . apoth .u. Drog. erhzitl . ptotp. giotisd. 2 f (16) Steinfurih über Bad NauheimSkala orA “ . Das monumentele Plimwefk . Taglich 1s, 18 und Pabrelucgsbfen Auddepe,nter f . Chem 188. Schnelder . Wiesbeden 132 Ruinengrundstilck ee e＋ 0 . „ uhe.—

in guter Wohnlage , zu Kauf, 5-
Metropol Malerarbeiten und Tapetenkleben ] Ehepaar sucht vom 3. vis 17. 9. ein - sucht. Bevofzugt ülawesistadk. A. 8 1Täglich: 18 . 15 und 20. 30 Uhi : a 55 1E zut . Verpfleg . , gebote mit Lage und preis unter Mehrere Schreibmaschinen— sauber u. villig

ern. Ang. (1 425 an „A2Z“, Khe., Waldstraße 28Mr Durlach KEIN WORT VoN IIEBE“. Mit Rolf Wanka . Täglich : welcher Spedizg 1. Süee „ aldstraße 28. 3 480t 380. f4 50 16. 50 19. 50 vng 20.30 Uns von Euti und Additionsmaschinen

q Verschiedenes

Wo fehlt Machfolger
od. tätiger Teilhaber ? Beteiligung bis
10 Mille , v. Betriebswirt , Dr. , gesucht .

Ludwig Baum, Mech . - Meister
Karleruhe , Werderstrafle 58.

Telefon 2295 .
Reparatur - Werkstätte

für alle Büromaschinen .

LEEEL

mehrtäg ,
ung usw .

ässige Aus- ⸗
Angeb . unter 421 an ‚„AZ“ Karlsruhe .

Selegenheitskauf !
Schlafzimmer , E. die , 180 breit , 455

MONDAMIN
5

fordern die Rerepte vonm

MONDANMIN - ERATUNGSDIENST

AELLEEEEEE .

Haben Sie privatèe Wünsche oder Sorgen ?
53esinnen 81e sich doi die Walter ' s Fahrschule0

8 St.
älteste Schule ktrüher: Kaiser - Allee

DN, Büfett 195 DNi, Küchenbüfett , Nr. 25. jetat Hübschstraße Nr. 34BADISCHE Wo kann alless 0 0 ellenb. , 135 DM, Kommode 35 DM; Telefon 4591.
tatiger Angests Ner, 39J. , led. , sucht zusstal . Vertik ) 45 DPM: floz . u Eisenbet -ABEND⸗ El 6 symgamisch , Wochenende abwies. , ] Unterk . m. hausfraul . Betreuung ten, ab 20 DW, Nadtt. 10 DM etc, beials Mitbewonner , auch vehelfs - ! 100 —120 PM. Eilangeb . 0 MVOUBEI - KASTNER 8

Douglasstraße 26 Hlauptpost ) . 8 ond EHT· N 92 h 01 1E E * *oie Kleinonzeige 1 Offene Stellon 3 5000 Liter 194 ) er reiner
J Verttreter ( innen)

finden lohnenden Dauerverdienst
durch Verkauf v. Kräutertee an Private .
Angebote Nürnberg 4, postfach 9.

—

spört alles agof , Sie brauchen oder sochen

( Asbel , Arbeit , Kkdbf , Verkouf , Tausch U8v. ]

4S Obstsaft
schon vergoren , sofort zu
verkdufen . Bei Abnahme

von 500 Ltr . DM O. 45 p. Utr.
Ebenfalls empfehle ich mein

Lokal für dieses hillige Volls -

＋Sonderangebot
( solange der Vorrat reicht )

Hyg . Gummischutz für den Mann ,
in zer - Packung , fabrikneue Ware .
12 Stück nur DM 2. 20 ( statt 4. 20)
36 Stück nur DNM 5. 20 incl . Porto

2 —3 Zeitungsverkäufer
und mehrere

Bezieherwerber
küt sokort gesucht . Gute Verdienst . -
möglichkeiten geboten Bewerbun -
gen mit den üblichen Unterlagen
unt 344 an „AZ“ Khe. , Waldstr . 28.

Koftröge sindjeweils bis 10 Uht vermittags

dufzugeben bei der
Zu vermieten

Anzeigenabteilung
8 Büroräume dei Voreinsendung , gegen Nach - getränk .4Z Badische Abendzeitung Schneiderin antmoaen nahme Dur 1. — mehr . Bestellen

asthaür ins Haus, auff weibhch , für Frei. ] Neubau in Stadtmitte , zirka 90 qm Sie sofort b 6 h AdlKarlsrulie , Waldstr . 28 eimge Tade de . Echtaufnahmen ge- bis Jahtesende berugsfertig , deg. Eau W 5 198
Uus Zzum A

sucht. Andeb . un,. sucht. Angbote un-] kostenzuschuß zu vermieten . 8 t Otto Bucherter O 334 an „Az“ , ter Nr. 424 an „A2Z“ Karlsruher Verlagsdruckerei 6 m. b. H. ,Khe. , Waldstr . 28. Khe. , Waldstr . 26.
Hamburg 39. Postfach 4229.

Karisruhe , Waldstraße 28. Pforzheim - Dillistein
ieeeeeeeeeeeee
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